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NÜRENSDORF
KINDERGARTEN-BLOG
Um in Kontakt mit den 
Kindergärtnern zu blei-
ben, wurde ein auf sie ab-
gestimmter Blog errichtet. 
Dieser erfreut sich grosser 
Beliebtheit – bis nach Pe-
king.

Seite 21

BRÜTTEN
RÜCKTRITT
Gemeinderat Beat Lanz 
(FDP) tritt per Ende April 
2020 zurück. Durch den 
angeordneten Fristenstill-
stand während der Coro-
na-Pandemie verzögert 
sich nun die Ersatzwahl.

Seite 15

BASSERSDORF
QUARANTÄNE
Lea und Josua Wegmann 
aus Bassersdorf wurden 
während ihrer Ferien in 
einem Hotel in Peru unter 
Quarantäne gestellt. Zwei 
Hotelgäste hatten sich zu-
vor mit dem Coronavirus 
infiziert.

Seite 9

REGION
HOMEOFFICE
Zahlreiche Arbeitnehmer 
arbeiten derzeit im Home-
office. Für viele ist diese 
Situation neu und sie müs-
sen sich zuerst zurechtfin-
den. Anderen bereitet dies 
keine Mühe.

Seite 23

von Tim Ehrensperger

N
ach einer Woche Lockdown 

denkt sich Daniel Fischer: 

«Oh je, so kann ich die 

Löhne niemals bezahlen.» Entlassen 

kann und will er seine drei Angestell-

ten aber keinesfalls, genauso ist 

Kurzarbeit keine Option, denn der 

Bio-Bauer aus Brütten hat gerade in 

dieser Jahreszeit alle Hände voll zu 

tun: «Aussähen, pflanzen, setzen». 

Nur: Geld kommt viel zu wenig rein, 

Fischers Haupteinnahmequelle – der 

Wochenmarkt in Zürich – musste we-

gen des Coronavirus schliessen.

Der Brüttener baut den Verkauf im 

Hofladen aus, hat nun an fünf statt an 

nur einem Halbtag pro Woche geöff-

net und richtet neu draussen einen 

Stand ein. In der ersten Woche bleibt 

der Kundenandrang noch aus, doch 

«die Leute haben scheinbar viel 

Mund zu Mund Werbung betrieben», 

freut er sich. 

Fischer gewinnt in der Folge un-

zählige neue Kunden aus der Region 

– und auch die treue Kundschaft aus 

Zürich reist manchmal sogar per Velo 

an, um einzukaufen. Ausserdem lie-

fert Daniel Fischer nun Bestellungen 

in die Stadt. Die schlaflosen Nächte 

wegen des Umsatzes sind einem 

enormen Aufwand gewichen: «Ich 

arbeite fast doppelt so viel, stehe um 

zwei Uhr morgens auf, um alle Be-

stellungen zu rüsten und bin bis am 

Abend beim Verkauf im Hofladen 

dabei.» Der Familienbetrieb überlebt 

dank innovativer Neuorientierung. Es 

ist eine kleine Erfolgsgeschichte trotz 

Corona und mit grossen Opfern, wie 

Fischer sagt: «Ja, langsam bin ich 

müde.»

Fortsetzung auf Seite 2

Aufgeben ist keine Option
Seit Corona ist alles anders und das meiste schwieriger. Keiner darf sich im Sportzentrum fit 
halten, dem Taxifahrer fehlen die Kunden, aber alle fahren vermehrt Velo. Die Krise ist noch 
lange nicht überstanden – dafür zeigen sich viele Firmen nun besonders innovativ. Wie es dem 
lokalen Gewerbe nach einem ungewöhnlichen April geht.

4
Bio-Bauer Daniel Fischer und seine 
Mitarbeiter verkaufen ihre Pro-
dukte in Brütten mit Mundschutz. 
(Fotos: Tim Ehrensperger)
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Chancengleichheit zwischen den ver-

schiedenen Branchen gibt es in dieser 

Zeit keinesfalls. Einer der hart Ge-

troffenen ist Werner Wagner-Sure-

mann, Wirt des Gasthofs Frieden in 

Bassersdorf. Er sagt: «Es war ein 

Schock, dass der Bundesrat uns als 

Letzte berücksichtigt. Aber wir sitzen 

alle im gleichen Boot, die Gesundheit 

geht vor. Ich glaube trotzdem, der 

Bund versucht, das Beste für alle 

rauszuholen.» Und das macht der 

«Frieden» auch für sich: Für alle zehn 

Mitarbeiter wurde Kurzarbeit einge-

reicht, immerhin per Take-Away ver-

wöhnt das Restaurant seine Kunden 

noch unter der Woche mittags und 

abends. «Das ist besser als gar nichts 

zu machen, auch wenn wir so natür-

lich die Lohnkosten nicht annährend 

decken können», sagt Wagner-Sure-

mann. Noch etwa 20 Prozent des nor-

malen Umsatzes habe er im April 

gemacht, dafür dürfte der Vermieter 

einer Mietzinsreduktion zustimmen, 

denn «wir haben es gut miteinander». 

Werner Wagner-Suremann sagt auch: 

«Wer wie ich seit 30 Jahren wirtet, 

muss eine gewisse Reserve haben. 

Deshalb kam der Überbrückungskre-

dit nie in Frage.»

95 Prozent Umsatzeinbusse
Zu diesem Mittel musste auch Felix 

Lienhart mit seinem Transportunter-

nehmen noch nicht greifen. «Knapp 

wird es, wenn es bis Juni oder Juli so 

weitergeht», sagt er. Auch seine 

Firma hat deutlich weniger Aufträge 

– gerade auch wegen der geschlosse-

nen Gastrobranche. «Normalerweise 

entsorgen wir die Speiseabfälle für 

Restaurants, dort gibt es nun gar 

nichts mehr zu tun. Auch die Indust-

rieabfuhr bringt deutlich weniger 

Aufträge.» Deshalb hat auch Lienhart 

Transport für 5 von 28 Mitarbeitern 

Kurzarbeit beantragt. Bei der Keh-

richtentsorgung und der Grünabfuhr 

blieb die Lage ähnlich wie vor der 

Krise, «ausser, dass ich gerade auch 

die Belader darauf hinweise, genug 

Abstand zur Bevölkerung zu halten», 

so Lienhart. 

Noch düsterer sieht es bei den Taxis 

aus. Mario Martinez, Inhaber von Ba-

SPITZE FEDER

Das «Lago» in Konstanz oder das 
«Glattzentrum» in Wallisellen wa-
ren bis Mitte März beliebte Ziele, 
welche wir Menschen vor allem 
an den Wochenenden überflutet 

haben. Die Jagd nach billigen Pro-
dukten und lukrativen Aktionen 
wurde uns ab Mitte März vom Bun-
desrat erschwert. Einige von uns 
entdeckten das lokale Gewerbe 
neu und bemerkten, wie bequem 
und zeitsparend das Einkaufen im 
Dorf sein kann. Plötzlich begann die 
Suche nach neuen Wochenendakti-
vitäten, da der Tagesausflug ins Ein-
kaufszentrum überflüssig wurde.   
Die lokale Dorfmetzgerei, Apo-
theke und Bäckerei sowie auch die 
vorzüglichen Einkaufsbedingungen 
der allgemeinen Lebensmittelläden 
wurden in den letzten Wochen rege 
genutzt und geschätzt. Die umlie-

genden Bauernhofläden blühen in 
der Corona-Krise ebenfalls auf und 
überzeugen mit einem erweiterten 
und marktfrischen Angebot. 
Anstelle von Rabatten, immer noch 
besseren Aktionen und Eurovortei-
len, haben wir nun Zeit und an Ef-
fizienz gewonnen. Die ortsansäs-
sigen Geschäfte leisten einen her-
vorragenden Service und behandeln 
auch zwangsmässig zurückgewon-
nene Kundinnen und Kunden vor-
züglich. Diese Krise zeigt, wie wert-
voll unser lokales Angebot sein 
kann. 
Die Krise wird vorübergehen und 
dann? Möchten wir wieder zurück 

in den Wettkampf um Aktionen 
und Rabatte? Vermissen wir den 
Stau vor dem Zollamt oder die Su-
che nach einem Parkplatz? Viel-
leicht haben wir in dieser Krise 
sogar etwas zurückgewonnen, 
was wir fast aufgegeben hatten. 
Das lokale Gewerbe hat es ver-
dient, auch nach der Krise weiter-
hin berücksichtigt zu werden. Ein 
spezieller Dank geht an alle loka-
len Verkaufskräfte, welche un-
seren Respekt und unser Lob ver-
dienen. Herzlichen Dank!

Philipp Rahm
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Die Badmeister Thomas Ludwig (rechts) und Jean Dieng sowie die Badi wären bereit für Besucher.

si-Nüeri Taxi, sagt klipp und klar: 

«Wir haben 90 bis 95 Prozent Umsatz-

einbussen. Ich bin dem Staat sehr 

dankbar, dass er uns mit Kurzarbeit 

und dem Überbrückungskredit hilft.» 

Martinez bekommt nun besonders 

stark zu spüren, wie abhängig sein 

Unternehmen von vielen Fahrten von 

und zum Flughafen ist: «Wir streben 

langfristig eine Kursänderung an und 

wollen in Zukunft mehr Leute in ihren 

Dörfern von A nach B bringen.» 

Ihre Ware selber von A nach B 

bringt momentan Rita Sigrist. Sie ist 

Inhaberin von Rita’s Papeterie, Buch-

handlung und Ladencafé in Bassers-

dorf – und auch sie musste schliessen. 

Ihre drei Angestellten befinden sich 

in Kurzarbeit, Geld vom Bund ist be-

reits geflossen. Sigrist fühlt sich gut 

unterstützt: «Es ging wirklich sehr 

unbürokratisch zu und her. So kann 

ich immerhin meine Fixkosten de-

cken.» Seit dem Lockdown arbeitet 

nur noch die Chefin selbst – und sie 

hat sich etwas Besonderes ausge-

dacht. Vormittags ist sie im Geschäft 

und nimmt Bestellungen entgegen. 

Am Nachmittag macht sie sich mit 

E-Bike und Rucksack auf Tour, um 

Druckerpatronen, Kopierpapier oder 

Bücher eigenhändig zu ihren Kunden 

zu bringen. 

Sigrist erzählt: «Home-Office-Arti-

kel sind jetzt besonders beliebt. Aber 

natürlich lohnt sich der Aufwand fi-

nanziell nicht, der Umsatz ist nicht 

vergleichbar zu jenem vorher.» Dafür 

schätzt sie anderes an der Situation: 

«Ich lerne Bassersdorf nun richtig gut 

kennen und sehe, wo meine Stamm-

kundinnen wohnen. Und ich bleibe 

fit.» Am 11. Mai darf zumindest der 

Laden wieder öffnen. Bei Redakti-

onsschluss wusste Sigrist aber noch 

nicht, wann man im Dorfzentrum bei 

Kaffee und Kuchen wieder zusam-

mensitzen darf – «aber es ist schön zu 

hören, dass dies meine Kundinnen 

vermissen.» 

Corona wird so schnell nicht ver-

schwinden. Trotzdem lassen sich 

Selbständige aus Bassersdorf, Nü-

rensdorf und Brütten vom Virus nicht 

unterkriegen. Ganz nach dem Motto: 

«Wir sind innovativ. Wir kämpfen. 

Wir überstehen das. Und wir geben 

bestimmt nicht auf.»

Roman Gschwend,  
Velo Lade Nüeri

Alle fahren Velo, fast mehr 
als vorher, stellen Sie dies 
auch fest?
Oh ja, wir sind in der Werkstatt zu 

dritt unter Dauerstrom, die Bring- 

und Abholstation läuft wie ver-

rückt. Wir haben etwa zwei Drittel 

Neukunden, die in den letzten Jah-

ren nur selten auf dem Velo waren. 

Der Laden aber ist – im Ge-
gensatz zur Werkstatt – nach 
wie vor geschlossen?
Ja. Und der war und ist unsere 

Haupteinnahmequelle. Trotz mehr 

Arbeit in der Werkstatt wird es ein 

sehr schwieriges Jahr, wir leiden. 80 

Prozent des Umsatzes machen wir 

normalerweise mit Verkäufen, diese 

Zahl ist gesunken. Doch mit On-

line-Shop, Testfahren und Vi-

deo-Beratung können wir immerhin 

einige Velos verkaufen. (te)

Lukas Baltensperger,  
Baltensperger Optik + Opto-
metrie GmbH

Wie schwierig war der April?
Dank der staatlichen Unterstützung 

mit Kurzarbeit wurde uns gut gehol-

fen. Wir durften nur für den Notbe-

trieb geöffnet haben. So ersetzten 

oder reparierten wir defekte Brillen 

oder lieferten Kontaktlinsen aus. 

Wegen des starken Umsatzein-

bruchs hätte ich mir vom lokalen 

Vermieter ein Entgegenkommen 

erhofft, doch dieses wurde abge-

lehnt. Damit der lokale Detailhandel 

weiterhin vielfältig überleben kann, 

wäre es schön, wenn auch die Ver-

mieter der Gewerbelokale einen fi-

nanziellen Teil tragen würden.

Nun dürfte es finanziell aber 
wieder nach oben gehen?
Als Gesundheitsberuf haben wir un-

ter Einhaltung eines Schutzkonzep-

tes wieder geöffnet. Wir setzen alles 

daran, unsere Kunden unter den ge-

gebenen Umständen bestmöglich zu 

betreuen und zu schützen. Ab Mai 

erhoffe ich mir eine langsame Bes-

serung der Situation. Ob wir in den 

nächsten Monaten das Vorjahresni-

veau wieder erreichen, bezweifle 

ich. Aber zum Glück wird es unsere 

Produkte, Dienstleistungen und 

Fachwissen auch in Zukunft brau-

chen. (te)

Roland Wittmann,  
bxa bassersdorf x aktiv ag 

Was ist vom normalen 
bxa-Betrieb noch übrig?
Unter der Woche hat das Restaurant 

mit einem Take- Away-Angebot ge-

öffnet. Der Unterhaltsbetrieb muss 

natürlich auch laufen, der Fussball-

rasen will gepflegt werden. Ansons-

ten ist alles geschlossen, für alle 

Angestellten haben wir Kurzarbeit 

angemeldet. Unser Kapitalpolster 

kann uns über zirka drei Monate 

hinwegtragen.

Wie könnte der Sommer aus-
sehen?
Ich erhoffe mir, dass das Fitnesszen-

trum mit Hygienevorschriften bald 

wieder öffnen kann. Die Risiko-

gruppe, die vor dem Lockdown 

auch dort anzutreffen war, sollte 

hingegen zu Hause bleiben. Die 

Hallenbad-Eröffnungsfeier wollen 

wir nachholen. Und wir bereiten das 

Freibad für den Normalbetrieb vor. 

(te)



  LIENHART  TRANSPORTE AG

Wir sind für Sie da!

Aktuelle Informationen  
unter www.optik-b.ch

Zweckverband Forstrevier Hardwald Umgebung 
FRHU
Information zur 1. Delegiertenversammlung 2020

Aufgrund der am Montag, 16. März 2020 ausgerufenen «ausserordent-
 

1. Delegiertenversammlung 2020 des Forstreviers Hardwald Umge-
bung vom Mittwoch, 13. Mai 2020, nicht statt. 

Die Beschlüsse der Delegiertenversammlung zu folgenden Traktanden 
-

lichkeit gefasst:

1. Abnahme Jahresrechnung 2019
2.  Statutenrevision, Geschäftsordnung der Delegiertenversammlung

Die Unterlagen zu den Traktanden können von Interessierten vom 
Donnerstag, 30. April 2020 bis am Donnerstag, 14. Mai 2020 während 

Zweckverband Forstrevier Hardwald Umgebung FRHU
Der Präsident: Christian Pfaller
Die Sekretärin: Mona Bachmann

Öffnungszeiten: 
Mittwoch: 16.00 – 18.00 Uhr

Samstag: 9.00 – 12.00 Uhr

Menzi
Obst- und Weinbau

Looren / alte Lindauerstr. 29

8309 Nürensdorf

Telefon:  044 836 78 86

Fax:        044 836 78 64

menzi.obst.wein@bluewin.ch

www.menzi-obst-weinbau.ch

Unser Angebot:

Äpfel und Birnen

Erdbeeren

Weine

Spirituosen

Süssmost

Bienenhonig

frische Milch

Säntisstrasse 53

CH-8311 Brütten

+41 76 345 87 63

info@haenni-gaerten.ch

www.haenni-gaerten.ch

 Gärtnerei und Blumenladen
 Bachtobelstrasse 5 

 8303 Bassersdorf
Telefon 044 836 56 20

DANKE für Ihre Kundentreue während der 
Corona-Krise. Wird haben wieder geöffnet!

www.blumen-zweerus.ch

• Blumen
• Sträusse und Gestecke
•
• Dekorationen
• Trauerbinderei
• Balkon und Garten
• Gartenunterhalt

Blumenladen
Klotenerstrasse 11
8303 Bassersdorf
Telefon 044 836 62 44

Ab 27. April sind  

wir wieder persönlich 

für Sie da!
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SOLIDARITÄTSBEITRÄGE FÜR 
SELBSTÄNDIGERWERBENDE

Zur Abfederung von drohenden Not-

lagen von Selbstständigerwerbenden 

und Personen in vergleichbaren La-

gen stellen der Kanton Zürich und die 

Gemeinde Bassersdorf gesamthaft 

265 000 Franken zur Verfügung. Die 

Leistungen des Kantons (115 000 

Franken), welche ergänzend und sub-

sidiär zu den Leistungen des Bundes 

ausgestaltet sind, sowie ein Teil der 

ausserordentlichen ZKB-Jubiläums-

dividende (150 000 Franken), welche 

der Gemeinde Bassersdorf zugespro-

chen wurde, werden in erster Linie für 

Einzelfirmeninhaberinnen und -inha-

ber, welche ihren Wohnsitz in Bass-

ersdorf haben und nicht in einem An-

gestelltenverhältnis stehen, verwen-

det. Für die Prüfung der eingehenden 

Gesuche und die Verwaltung der Soli-

daritätsgelder wurde unter dem Vor-

sitz der Gemeindepräsidentin Doris 

Meier-Kobler eine Arbeitsgruppe ge-

bildet. Weitere Informationen zum 

Solidaritätsbeitrag und das entspre-

chende Gesuch finden Sie unter www.

bassersdorf.ch/coronavirus.

GEMEINDEVERSAMMLUNG IM 
JUNI ABGESAGT
Aufgrund technischer Probleme bei der 

Datenübertragung in Zusammenarbeit 

mit unserem Systemanbieter, krank-

heitsbedingter Ausfälle in der Abteilung 

und dem Nichtfinden von temporärer 

Arbeitsunterstützung konnte die Rech-

nung nicht planmässig abgeschlossen 

werden. Zudem musste eine Teilrevi-

sion der externen Revisionsgesellschaft 

angesichts des Lockdowns am 16. März  

2020 und der Entwicklung im Zusam-

menhang mit COVID-19 in gegenseiti-

ger Absprache gestoppt werden.

Diese Ausgangslage veranlasste den 

Gemeinderat, dem Bezirksrat eine 

Terminverschiebung für die Ab-

nahme der Jahresrechnung zu bean-

tragen. Im Einverständnis mit dem 

Bezirksrat wird die Jahresrechnung 

2019 vom Gemeinderat bis Ende Juni 

genehmigt und am 15. September 

2020 der Gemeindeversammlung 

vorgelegt. Ob die Situation Mitte Juni 

die Durchführung einer Gemeinde-

versammlung auf dem Dorfplatz un-

ter Einhaltung der bundesrätlichen 

Verhaltensregeln erlaubt, ist derzeit 

unklar. Gesundheitliche Überlegun-

gen haben für den Gemeinderat 

oberste Priorität. Die Bevölkerung 

soll sicher und ohne gesundheitliche 

Bedenken an der Gemeindeversamm-

lung teilnehmen können. Die Ge-

schäfte der abgesagten GV vom 16. 

Juni werden auf den 15. September 

verschoben. Über die Umwandlung 

der Organisationsform der Heilpäda-

gogischen Schule (HPS), über wel-

che am 27. September 2020 an der 

Urne abgestimmt werden soll, wird 

an der Informationsveranstaltung zur 

Revision der Gemeindeordnung am 

Dienstag, 2. Juni, informiert. Weitere 

Informationen hierzu folgen.

SANIERUNG KINDERGARTEN 
STEINLIG I + II
Der Doppelkindergarten Steinlig aus 

dem Jahr 1965 vermag durch seine ver-

altete Infrastruktur den heutigen päda-

gogischen Anforderungen nicht mehr 

zu genügen. Aus diesem Grund wurde 

im Rahmen eines Vorprojektes die 

Raum ordnung überprüft und neu defi-

niert. Nebst dem kompletten Rückbau 

der Gebäudehülle werden die haustech-

nischen Installationen ganzheitlich er-

neuert und den heutigen Bedürfnissen 

angepasst. Im Bereich der Umgebung 

werden auch die beiden Spielplätze 

umfassend erneuert. Nach heutigem 

Wissensstand sollte der sanierte Kin-

dergarten Mitte Juni 2021 bezugsbereit 

sein. Der Gemeinderat genehmigte den 

Projektkredit über 1,8 Millionen Fran-

ken inklusive Mehrwertsteuer. Für die 

Sanierung des Kindergartens Steinlig 

wird eine Baukommission eingesetzt. 

WEITERE MITTEILUNGEN
Aufgrund der unklaren Lage, was die 

Durchführung von Veranstaltungen 

diesen Sommer betrifft, hat das Fern-

sehen SRF entschieden, den geplan-

ten «Donnschtig-Jass» um ein Jahr zu 

verschieben. Der Anlass findet dem-

nach im Sommer 2021 in Bassersdorf 

oder Kloten statt. Das eingesetzte OK 

bleibt bis dahin bestehen. Weitere In-

formationen zu den Veranstaltungs-

daten nächstes Jahr folgen baldmög-

lichst.

Gemeinderat Bassersdorf

GRATULATION

WIR GRATULIEREN!

ZUM 90. GEBURTSTAG

am 29. Mai
Imre Vadas
Auenring 27

ZUM 85. GEBURTSTAG

am 6. Mai
Barbara Tobler-Scherb
Hubring 48

am 19. Mai
Marlene Schoenbeck-Stocker
Alters- und Pflegezentrum 
Breiti

am 19. Mai
Wilhelm Kägi
Geisslooweg 29

am 21. Mai
Christian Caviezel
Bodenacherring 33

am 22. Mai
Marcellina Frei-Gollini
Innere Auenstrasse 18

am 24. Mai
Agnes Stapel-Bäuml
Spranglenstrasse 34

ZUM 80. GEBURTSTAG

am 7. Mai
Erika Schnyder-Lipp
Hinteracherweg 7

am 16. Mai
Margrit Trütsch-Geiser
Im Steinacher 45

am 30. Mai
Erika Seiler-Knaus
Obstgartenstrasse 28

AUS BEHÖRDE UND VERWALTUNG

MELDEPFLICHT FÜR TAGESFAMILIEN

Die Sozialbehörde Bassersdorf ist für die Tagesfamilien auf Gemeindegebiet zuständig. Daher 
bittet sie Familien aus Bassersdorf, welche kein Auftragsverhältnis mit «Tagesfamilien Zürcher 
Unterland TFZU» (www.tfzu.ch) aufweisen, jedoch fremde Kinder unter zwölf Jahren minde-
stens 20 Stunden pro Woche betreuen, sich bei der Abteilung Soziales + Alter zu melden:

Abteilung Soziales + Alter
Karl Hügin-Platz
8303 Bassersdorf
Telefon: 044 838 86 13, E-Mail: oezlem.calagan@bassersdorf.ch

Weitere Informationen zu den Tagesfamilien finden Sie unter www.bassersdorf.ch>Lebensla-
gen>familien und kinder/tagesstrukturen.

Abteilung Soziales + Alter
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AUS BEHÖRDE UND VERWALTUNG

AKTUELLES DER FACHSTELLE  
FÜR ALTERSFRAGEN

Informationsbulletin
Anfangs April ist das vierte Informationsbulletin der Fach-
stelle für Altersfragen erschienen. Es thematisiert das Projekt 
«BasiviA – Bassersdorf vernetzt im Alter» und die Erfolge der 
vernetzten Zusammenarbeit der Institutionen aus dem Be-
reich Alter und Gesundheit. Das Projektteam «BasiviA» zieht 
Bilanz und die Programmleiterin des Förderprogramms Socius 
würdigt die Leistungen des Projekts aus Sicht der Age-Stif-
tung. Hinweise zu neuen Dienstleistungen und Veranstal-
tungen sowie ein Rätsel runden die neue Ausgabe ab. Das 
Infobulletin «BasiviA» wurde allen Seniorinnen und Senioren 
70plus per Post zugestellt. Es ist bei der Fachstelle für Alters-
fragen, Klotenerstrasse 1, Bassersdorf, aufgelegt und kann 
elektronisch abgerufen werden unter www.bassersdorf.ch/
basivia.

Pflegefinanzierung 2020
Die Online-Broschüre «Pflegefinanzierung 2020» beschreibt 
den gesetzlichen Auftrag der Gemeinde Bassersdorf im Be-
reich der Pflegeversorgung sowie die Grundlagen der Pflege-
finanzierung in verständlicher Form. Auch sind darin die Leis-
tungen und aktuellen Tarife jener Betreuungs- und Pflegean-
gebote, die durch die Gemeinde Bassersdorf subventioniert 
sind, aufgeführt. Weiter enthält die Broschüre hilfreiche Tipps 
und Adressen zum Thema. Mehr Informationen finden Sie 
unter www.bassersdorf.ch/seniorenangebote.

Abteilung Soziales + Alter

EINGESCHRÄNKTE ÖFFNUNGSZEITEN 
VERWALTUNG

Die Büros der Gemeindeverwaltung bleiben am

Freitag  1. Mai (ganzer Tag) sowie
Mittwoch 20. Mai, ab 11.30 Uhr
bis und mit Freitag 22. Mai geschlossen. 

Notfallnummern
Todesfall 044 838 86 70
Pikettdienst Wasserversorgung 044 838 85 28
Stromversorgung, Elektrizitäts-
werke des Kantons Zürich 0800 359 359
Notpassstelle, Kantonspolizei
Flughafen Zürich 044 655 57 65

Gemeindeverwaltung Bassersdorf

«UNDERWÄGS ZU DÄ LÜT» FÄLLT AUS

Aufgrund des bundesrätlichen Entscheides fällt die geplante 
Durchführung von «Underwägs zu dä Lüt» im Mai aus. Wir 
stehen Ihnen aber weiterhin gerne für Ihre Fragen per E-Mail 
oder Telefon zur Verfügung. Besten Dank für Ihr Verständnis.

Doris Meier-Kobler
Gemeindepräsidentin

«Er/Sie het es Schlägli gha», hört 

man insbesondere unter älteren 

Menschen immer wieder.

Die Mediziner sprechen von einer 

«Streifung», wenn plötzlich eine 

vor übergehende Durchblutungsstö-

rung auftritt, die meist weniger als 

30 Minuten dauert. Die Symptome 

sind identisch mit denjenigen eines 

Schlaganfalls, die Folgen jedoch ge-

ringer. Unter einem Schlaganfall, 

auch Hirnschlag genannt, versteht 

man eine Durchblutungsstörung, die 

mindestens 24 Stunden anhält. Sym-

Wenn im Gehirn etwas passiert…
Informiert im Alter

ptome sind meist eine einseitige 

Lähmung von Gesicht, Arm, Bein, 

Gefühls-, Sprach- und Sehstörung, 

heftiger Kopfschmerz, Schwindel 

mit Gehunfähigkeit. Zu einer Hirn-

blutung, auch Hirninfarkt genannt, 

kommt es, wenn ein Blutgefäss im 

Gehirn platzt. Symptome sind meist 

gleich wie bei einem Hirnschlag. Da 

sie sich nur schwer unterscheiden 

lassen, immer sofort Notfall-Tele-

fonnummer 144 alarmieren!

Mit einem Schlag wird das Leben 

umgekrempelt. Betroffene als auch 

Angehörige sind mit Trauer, Wut, 

Rat- und Hilflosigkeit konfrontiert. 

Besonders der langsame Fortschritt 

in der Rehabilitation löst Ungeduld, 

Frust, Resignation und Selbstwert-

verlust aus. 

Um genau in solchen schwierigen 

Lebenslagen Unterstützung zu erhal-

ten, gibt es den Verein «Fragile Zü-

rich». Dieser bietet wertvolle Hilfe 

für Betroffene als auch angehörige 

Menschen an. Sei dies in Beratungs-

gesprächen und/oder mit Selbsthilfe-

gruppen, Kursen und Ferienangebo-

ten. Das Credo des Vereins lautet 

«Gemeinsam, statt einsam die neue 

Lebenssituation meistern!» Informa-

tionen finden Sie unter www.fragi-

le-zh.ch oder der Helpline-Nummer 

0800 256 256 (wochentags 10 bis 13 

Uhr) sowie unter www.stroke.usz.ch.

Astrid Tanner
Redaktionsteam 
«Informiert im Alter»



7

BASSERSDORF   30.4.2020, Nr. 4

VERNEHMLASSUNG GEMEINDEORDNUNG BASSERSDORF

Mit Beschlüssen vom 10. März und 7. April 2020 genehmigte der Gemeinderat den Entwurf der neuen Gemeindeordnung und 
verabschiedete diesen zuhanden der Vernehmlassung und der Vorprüfung durch das Gemeindeamt des Kantons Zürich.

Die Vernehmlassungsfrist für die neue Gemeindeordnung dauert bis am Freitag, 3. Juli 2020. Wir laden alle Interessierten ein, sich 
am Vernehmlassungsverfahren zu beteiligen. Sie finden alle notwendigen Dokumente für die Vernehmlassung auf der Gemeinde-
website unter www.bassersdorf.ch/projekte. Ihre Stellungnahme können Sie uns gerne per E-Mail an gemeinde@bassersdorf.ch 
oder per Post an Gemeindeverwaltung, Kanzlei, Karl Hügin-Platz 1, 8303 Bassersdorf, zustellen.

Die abgesagte Informationsveranstaltung vom 6. April wird am Dienstag, 2. Juni 2020, 19.30 Uhr, nachgeholt. Je nach geltenden 
bundesrätlichen Anweisungen wird die Informationsveranstaltung entweder als Präsenzveranstaltung (wie vorgesehen) oder on-
line (mit elektronischen Hilfsmitteln) durchgeführt. Weitere Informationen zur Informationsveranstaltung folgen.

Gemeinderat und Projektgruppe Revision Gemeindeordnung

Mit Beschluss vom 10. März 
2020 hat der Gemeinderat den 
Entwurf des kommunalen Richt- 
plans zuhanden der Vorprüfung 
durch das kantonale Amt für 
Raumentwicklung verabschie-
det. Die Planungskommission 
hat nun die Revisionsarbeiten 
an der Bauordnung und dem 
Zonenplan aufgenommen. Der 
Bevölkerung und dem Gewerbe 
werden die bereinigten Unter-
lagen im Herbst 2020 zur Dis-
kussion vorgelegt.

An der Informationsveranstaltung 

vom 28. August 2019 hat der Ge-

meinderat interessierte Personen 

über das bereinigte, räumliche Ziel-

bild der Gemeinde informiert. Auf 

dieser Basis hat die Planungskom-

mission, bestehend aus Vertretungen 

der Parteien, der kommunalen Bau-

kommission und des Gemeindera-

tes, den kommunalen Richtplan als 

strategisches Planungsinstrument 

erarbeitet und den Entwurf im Ja-

nuar 2020 dem Gesamtgemeinderat 

zur Diskussion und zum Beschluss 

übergeben. In fünf Sitzungen wurde 

intensiv über Verdichtung und Ge-

staltung, Ortskerne, Wohnqualitä-

ten, Förderung des Gewerbes, Frei- 

und Grünflächen, naturräumliche 

Räumliche Strategie erarbeitet
Revision der Bau- und Zonenordnung – kommunaler Richtplan

Herausforderungen, Gewichtung 

der unterschiedlichen Verkehrsmit-

tel und insbesondere auch über die 

weitere Entwicklung der Areale 

südlich des Bahnhofs ohne zeitnahe 

Einzonung gerungen und nach zu-

kunftsfähigen Lösungen gesucht. 

Im Resultat liegt nun ein vielfältiges 

und ausgewogenes Massnahmen-

bündel als Grundlage für die nächs-

ten Entwicklungsschritte und die 

Revision der Bauordnung und des 

Zonenplans vor.

Damit gewährleistet wird, dass die 

spätere Mitwirkung auf Grundlagen 

basiert, die bereits ausreichend mit 

dem kantonalem Richtplan und so-

mit den kantonalen Vorgaben abge-

stimmt sind, wurden die Unterlagen 

dem kantonalen Amt für Raument-

wicklung im März 2020 zur Vorprü-

fung übergeben. Im Herbst 2020 

werden wiederum Informationsan-

lässe und Planungssprechstunden 

geplant, bevor dann die Unterlagen 

für die formelle Mitwirkung wäh-

rend 60 Tagen aufgelegt werden. 

Fragen können dann gezielt beant-

wortet werden, Einwendungen wer-

den in die Berichte aufgenommen 

oder begründet zurückgewiesen. 

Die Festsetzung durch die Gemein-

deversammlung ist auf den Früh-

ling/Sommer 2021 geplant, mit an-

schliessender Genehmigung durch 

die Baudirektion.

Der Gemeinderat ist erfreut über die 

konstruktive und zielführende Zu-

sammenarbeit in der Planungskom-

mission und freut sich auf den Aus-

tausch mit der Bevölkerung und 

dem lokalen Gewerbe.

Gemeinderat Bassersdorf

AUS BEHÖRDE UND VERWALTUNG



BASSERSDORF

8

AUS BEHÖRDE UND VERWALTUNG

   30.4.2020, Nr. 4

Schulsozialarbeit, Jugendarbeit 
und Fachpersonen für Integra-
tion arbeiten alle in der Lebens-
welt der Kinder, Jugendlichen 
und Familien. Dabei ist die Be-
ziehung und der persönliche 
Kontakt das Wichtigste, um in 
der Arbeit Wirkung zu erzielen. 
Dieser Kontakt wurde jäh durch 
die Massnahmen des Lock-
downs während der Coro-
na-Krise verunmöglicht. Was 
passiert nun, wenn von heute 
auf morgen die Beziehung auf 
Distanz gestaltet werden muss?

Der Ausnahmezustand der Coro-

na-Krise bringt viele gesellschaftli-

che und wirtschaftliche Aufgaben 

und Schwierigkeiten mit sich, die 

uns alle betreffen. Für einige bedeu-

Ausnahmezustand 
Schulsozialarbeit, Jugendarbeit und Integration während Corona-Krise

tet sie viel Leid, Unsicherheit, Exis-

tenzängste und Verluste. Wir alle 

haben eine solche Krise noch nie 

erlebt. Wir können nicht auf alte Er-

fahrungen zurückgreifen, sondern 

sind mit einer grossen Orientie-

rungslosigkeit konfrontiert. 

Um den Kindern, Jugendlichen und 

Familien in dieser Zeit trotzdem 

eine Unterstützung zu bieten, halten 

wir vom Bereich Jugend und Integ-

ration mit viel Engagement über Te-

lefon, soziale Medien und Video-

konferenzen den Kontakt aufrecht. 

Dabei sind wir als Fachpersonen 

beeindruckt vom Ideenreichtum und 

der Kreativität, mit welcher Fami-

lien, Kinder und Jugendliche, Lehr-

personen und Nachbarn trotz der 

Distanz dennoch in Verbindung 

bleiben. So wurde beispielweise die 

Anleitung zum Herstellen von Fens-

terfarbe genutzt, um mit bemalten 

Fenstern ein Zeichen der Gemein-

samkeit nach aussen zu tragen. 

Bisherige Muster überdenken
Diese besondere Zeit stellt nicht nur 

eine Herausforderung dar, sondern 

sie bietet auch die Möglichkeit, bis-

herige Strukturen und Muster zu 

überdenken. Plötzlich werden kleine 

Zeichen der Solidarität, Nachbar-

schaft und der Dorfgemeinschaft im 

Alltag sichtbar und gewinnen an 

Wichtigkeit. 

Das Corona-Virus gibt uns die 

Chance, dass wir uns noch mehr Ge-

danken darüber machen, wer auch 

ohne Krise isoliert lebt und wie wir 

diese Menschen unterstützen kön-

nen, damit sie wieder den Weg in die 

gesellschaftliche Mitte finden kön-

nen. 

Obwohl wir innert kurzer Zeit unser 

Arbeitsfeld sehr gut umorganisiert 

haben, vermissen wir alle zuneh-

mend den direkten Kontakt und 

freuen uns, wenn die Schule, der 

Jugendtreff und das Türmli ihre Tü-

ren wieder öffnen und die «reality» 

die «virtuality» wieder ersetzt!

Andrea Gut
Bereichsleiterin Jugend und  
Integration

Die warmen Temperaturen der letz-

ten Wochen veranlassten viele Men-

schen dazu, trotz des Coronavirus 

und der Empfehlung des Bundesam-

tes für Gesundheit, zu Hause zu blei-

ben, ihre Zeit draussen zu verbrin-

gen. Dieser Umstand machte sich 

auch im Littering bemerkbar. Die 

Mitarbeitenden des Strassenwesens 

trafen vermehrt überfüllte Abfallei-

mer und liegengelassenen Müll an, 

welcher mit zusätzlichem Arbeits- 

und Materialaufwand beseitigt wer-

den musste. 

Nach Angaben des Strassenmeisters 

wurden einzig am Osterwochenende 

die Picknick- und Grillstellen sauber 

hinterlassen. Hierfür möchte das ge-

samte Team des Strassenwesens der 

Bevölkerung ein Lob aussprechen. 

Das Team hofft, dass auch an den 

bevorstehenden warmen Frühlings-

tagen der Abfall auf den Feuerstel-

len, Spielplätzen und Strassen fach-

gerecht entsorgt wird und die Plätze 

sauber hinterlassen werden.

Trockenheit/Waldbrandgefahr
Aktuell gilt im Kanton Zürich die 

Gefahrenstufe 4 (Absolutes Feuer-

verbot im Wald und in Waldesnähe). 

Im Wald und bis 50 Meter vom Wald 

entfernt ist es verboten, Feuer zu ent-

fachen sowie brennendes oder glü-

hendes Material wegzuwerfen (Zi-

garetten, Zündhölzer). Dieses Verbot 

gilt ausdrücklich auch für befestigte, 

offizielle Feuerstellen, Feuerstellen 

in und um Waldhütten sowie für 

Holzkohlefeuer und -grills.

Vom Feuerverbot im Wald und in 

Waldesnähe ausgenommen sind 

Gas- und Elektrogrills, sofern sie mit 

der nötigen Sorgfalt verwendet wer-

den. Dies bedeutet, dass die Geräte 

in jedem Falle kippsicher und auf 

feuerfestem Untergrund aufgestellt 

sein müssen (zum Beispiel auf be-

festigen Plätzen). (e)

Littering vermehrt anzutreffen
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von Fabian Rahm

Lea und Josua Wegmann aus 
Bassersdorf wurden während 
ihrer Ferien in einem Hotel in 
Peru unter Quarantäne gestellt. 
Zwei Hotelgäste hatten sich zu-
vor mit dem Coronavirus infi-
ziert. 

A
temberaubende Natur, viel 

Sonne und Strand: So hatten 

sich Josua und Lea Weg-

mann ihre Ferien in Peru vorgestellt. 

Gemeinsam bereisten die Geschwis-

ter die alte Inkastadt Machu Picchu 

und genossen unbeschwerte Tage im 

drittgrössten Land Südamerikas. Jo-

sua war schon seit fünf Wochen in 

Peru, seine 20-jährige Schwester Lea 

kam von Australien angereist. Das 

Coronavirus war in den Medien ein 

Thema, lange bekamen sie jedoch 

nichts davon zu spüren.

Dies änderte sich, als am Abend des 

15. März Staatspräsident Martín Viz-

carra am Fernseher den Nationalen 

Notstand ausrief. «Nur drei Stunden 

später fuhr kein Bus mehr, unser Ho-

tel durften wir nur noch zum Einkau-

fen verlassen», erzählt Josua Weg-

mann. Kurz darauf verhängte die 

Hotelleitung eine Ausgangssperre 

über das Hotel, offenbar hatten sich 

zwei Gäste mit dem Coronavirus in-

fiziert. «Wir mussten 23 von 24 Stun-

den im Zimmer bleiben und durften 

es nur für die Toilette oder die tägli-

che Mahlzeit verlassen», erzählt Lea 

Wegmann.

Hilfe von der Botschaft
Das Hotel informierte in einem 

Schreiben, dass bei Missachtung die-

ser Regeln harte Sanktionen – auch 

Gefängnisstrafen – drohten. «Wir 

mussten die Toilette und die Dusche 

mit anderen Hotelgästen teilen, da es 

im Zimmer keine Sanitäranlagen 

gab», so Lea Wegmann weiter. Zu-

sätzlich machte den Geschwistern 

das tägliche Essen zu schaffen: «Ein-

fach viel zu wenig», wie Josua sagt. 

Letztendlich nahmen sie mit dem 

Schweizer Konsulat Kontakt auf, um 

ihre Notlage zu schildern. Mit Erfolg: 

Die Schweizer Botschafterin ver-

sorgte die beiden Bassersdorfer mit 

zusätzlichem Essen. 

Langes Bangen
Schwieriger zu lösen schien jedoch 

das Problem des Rückfluges. Die 

Vorschrift «Niemand verlässt das Ho-

tel» bedeutete für die Bassersdorfer, 

den ersten Rückholflieger zu verpas-

sen. Die gelernte Pflegefachfrau und 

der Dachdecker mussten also unfrei-

willig ihre Ferien verlängern und 

weiter in ihrer gebuchten Unterkunft 

ausharren. Nach vierzehn eintönigen 

und langen Tagen durften die beiden 

das Hotel verlassen, um in einem an-

deren Hotel auf den Rückflug zu war-

ten. Dieser Umzug begleitete das 

Peruanische Militär, das Deutsche 

Fernsehen ARD zeigte die Szene, als 

sie vor dem Transport mit Desinfek-

tionsmittel besprüht wurden.

Der Rückflug wurde in Zusammen-

arbeit von den Deutschen, Öster-

reichischen und Schweizer Behörden 

koordiniert. Jeder Fluggast musste 

sich vor dem Abflug einem Fieber- 

und Lungenfunktionstest unterzie-

hen, denn nur gesunde Passagiere 

durften mitfliegen. Schliesslich setzte 

das Flugzeug in Frankfurt auf und die 

Geschwister reisten mit dem Zug bis 

Bassersdorf weiter. «Das Gefühl in 

Bassersdorf anzukommen, war unbe-

schreiblich», erzählen sie. 

Keine Vorwürfe
Zurück in Bassersdorf hatte das Ge-

schwisterpaar viel Zeit, über die ver-

gangenen Ereignisse nachzudenken. 

Getestet wurden die beiden Bassers-

dorfer trotz Symptomen nie, doch sie 

begaben sich nach der Rückkehr zehn 

Tage in Quarantäne. «Vorwerfen kön-

nen wir uns nicht viel. Die Situation 

war lange sehr entspannt, es gab we-

nige Anzeichen, dass wir das Land 

früher hätten verlassen sollen», blickt 

Josua zurück. Trotzdem, ihr nächstes 

Reiseziel wird nicht Peru sein: «Das 

Land ist wundervoll, doch eine Rück-

kehr können wir uns momentan nicht 

vorstellen». 

Erleichtert sitzen Lea und Josua 
Wegmann im Flugzeug auf  
der Rückreise nach Zürich. (zvg)

Von den Traumferien in die Hotel-Quarantäne
Innert drei Stunden in den Notstand
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Montag bis Freitag: 09.00 bis 19.00 Uhr
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Jetzt aktuell: Rasenpflege inkl. verticutieren

Bäretswil • Brütten
   • 044 939 21 61 • ballgartenbau.chUnsere gut ausgebildeten Kundengärtner sind für Sie da.  

Fordern Sie uns heraus.

Wir bauen
gestalten

pflegen Ihren Garten

Der Inserate- und Redaktions - 
schluss der Mai-Ausgabe ist  
ausnahmsweise (wegen Auffahrt) 
bereits am

DONNERSTAG
14. MAI 2020
Rufen Sie uns an: tel. 044 836 30 60 
oder inserate@dorfblitz.ch
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von Annamaria Ress

Die Apotheke Rosengarten an 
der Poststrasse verzeichnet der-
zeit zwar viel Arbeit, die es zu 
bewältigen gibt, dennoch sind 
die Einnahmen gesunken. Rund 
20 Prozent weniger Laufkund-
schaft muss Inhaber Ivan Miha-
jlovic derzeit hinnehmen. Und 
dennoch gilt es, «weiterhin das 
Beste für die Gemeinde zu ma-
chen».

Es sind kurze Nächte, die Ivan Mi- 

hajlovic derzeit für seine Erholung 

nutzen kann. «Zwischen 2 und 3 Uhr 

gehe ich zu Bett, um 7 Uhr bin ich 

wieder bereit für den Arbeitstag», er-

zählt er. Am meisten zu tun gebe der-

zeit das Masken-Business und die 

Produktion von Desinfektionsmit-

von Nina Dettwiler

Handarbeit und Werken – oder 
wie es jetzt heisst: Technisches, 
Textiles Gestalten (kurz TTG) – 
leben davon, dass man physisch 
etwas herstellt. Wie funktio-
niert das in der virtuellen Zeit 
von Corona? Ein Gespräch mit 
der TTG-Lehrerin Conny Müller 
aus dem Bassersdorfer Schul-
haus Chrüzacher gewährt Ein-
blicke.

Wie Conny Müller erklärt, sah die 

Umstellung auf den digitalen Unter-

richt bei ihren Klassen folgendermas-

sen aus: Die Kinder konnten regel-

mässig Aufträge mit Material und 

Anleitungen abholen, die Aufgaben 

erledigen und ihr Fotos von den Resul-

taten senden. Dies tun die einen über 

die Plattform «Learning View», an-

dere über E-Mail. Conny Müller freue 

«Wir haben einen Grundauftrag zu erfüllen»
Hochbetrieb in der Apotheke Rosengarten während Lockdown

Handarbeit online
Wie man vom analogen auf den digitalen TTG-Unterricht umstellt

teln. «Als wir Desinfektion bestellt 

hatten, war zum Teil so schlechte 

Ware darunter, dass ich auf Eigenpro-

duktion umschalten musste», so 

Mihajlovic. 15 000 Masken hat er 

zudem bestellt, die er für KMU-Kun-

den bereitstellen wird.

Schnelle Heimlieferungen
Zweimal täglich werden bestellte Ar-

tikel auch kostenlos nach Hause ge-

liefert. «Aber auch hier kamen wir in 

einen Engpass, weil so viel zu tun 

war», erzählt Ivan Mihajlovic. Eine 

Kundin habe sich sogar zur Verfü-

gung gestellt, mit ihrem Privatauto 

einen halben Tag lang die Medika-

mentenauslieferung zu übernehmen. 

«Die Solidarität ist gross», freut sich 

der Bassersdorfer Apotheker. Und die 

Kundschaft könne gleichzeitig un-

schwer feststellen, dass eine telefoni-

sich immer über ein Bild oder einen 

Kommentar. So hat eine Familie be-

gonnen, Masken zu nähen und ihr Fo-

tos davon geschickt. «Learning View» 

wird als virtuelles Klassenzimmer 

verwendet. Die Lehrpersonen können 

Aufträge und Korrekturen bereitstel-

len und mit den Schülerinnen und 

Schülern über das «Lernjournal», ei-

ner Chatfunktion, kommunizieren.

Flexibilität ist gefragt
Damit die Kinder die Aufgaben lösen 

können, braucht es Material. Die Lie-

ferfristen liegen mittlerweile bei min-

destens zwei Wochen. Das ist eine He-

rausforderung, da nun Aufgaben ge-

stellt werden müssen, die mit «Haus-

haltsmaterial» oder aus Vorräten der 

Schule gestaltet werden können. Dazu 

erstellt Conny Müller Tutorials, mo-

mentan auf Basis von Fotos. Sie plant, 

sich in Richtung Video weiterzubilden. 

Das sei auch eine Chance für die 

sche oder persönliche Beratung mit 

Lieferung gleichentags qualitativ 

besser sei als jede Versand- oder On-

line-Apotheke.

Chance für die Gesellschaft
Seit dem ersten Tag des Lockdowns 

steht Mihajlovic mit seinem Team an 

der Front und versucht mit allen Mit-

teln den Gesundheitsauftrag aufrecht 

zu erhalten. Nicht immer einfach, 

denn das BAG hat teils Medikamente 

reglementiert. «Es ist schwierig, weil 

die Kundschaft nicht immer versteht, 

dass sie jetzt gerade gewisse Medika-

mente nicht in grossen Mengen kau-

fen kann.» Trotzdem werde versucht, 

die persönliche Medikation jedes ein-

zelnen Kunden zu ermöglichen. Ge-

rade in dieser Ausnahmesituation 

spüre man vermehrt, «wie die Men-

schen ticken». «Corona ist für unsere 

Nach-Corona-Zeit. Ausserdem nutzt 

sie die Zeit, um Aufgaben vorzuberei-

ten. Doch die Ungewissheit, wie eine 

Schulöffnung aussehen könnte, macht 

die Planung schwierig. Conny Müller 

hofft, dass sie ihre Schülerinnen und 

Schüler bis zum Sommer nochmals in 

der Schule unterrichten kann. Viele an-

gefangene Arbeiten sind liegenge- 

blieben. Das Ziel im Moment sei aber, 

den Kindern eine kreative Beschäfti-

Gesellschaft auch eine Chance, sich 

wieder vermehr auf soziale Werte zu 

besinnen», sagt Ivan Mihajlovic und 

eilt emsig davon,  weil er noch eine  

Grosslieferung von Artikeln für 

KMUs bereitstellen muss, die er zu  

Grosshandelspreisen vertreibt.   

«Auch sie brauchen eine faire und 

zahlbare Lösung aus dem Lock-

down.» 

gung zu ermöglichen, was anscheinend  

auch geschätzt werde.

Der digitale Unterricht hat Conny 

Müller einerseits aufgezeigt, dass on-

line enorm viel möglich ist. Anderer-

seits ist es schwierig, einem Kind bei-

spielsweise Stricken beizubringen, 

wenn man den komplexen Bewegungs-

ablauf nicht eins zu eins unterstützen 

kann. Daher bleibt sie dabei: das Fach 

hiess nicht umsonst Handarbeit. 

Ivan Mihajlovic. (zvg)

Der Unterricht läuft über die Plattform «Learning View.» (zvg)



Tel. 052 345 24 33  
info@meili-schreinerei.ch
www.meili-schreinerei.ch

Ihr Schreiner

aus der R
egion!

www.flächenreinigung.ch

8309 Nürensdorf, alte Winterthurerstrasse 58   Tel. 044 836 90 27

www.aweka.ch

Wir reinigen und kontrollieren für Sie

• Lavabos
• Küchen- / WC-Abläufe

• Sickerleitungen
• Kanalisationen

24 Std. Notfalldienst!

Für saubere Rohre und Abflüsse !

Wir wischen und reinigen für Sie Strassen, Gehwege, Park-, Sportplätze

und Tiefgaragen mit unseren mobilen Waschanlagen auf Rädern!

für die Werterhaltung und 

Funktionstüchtigkeit Ihrer Anlagen

Für saubere Strassen und Plätze !

8309 Nürensdorf, alte Winterthurerstrasse 58 Tel. 076 363 76 20

Rohrreinigung + Schachtentleerung
Strassen- und Flächenreinigungen

Rohrreinigung + Schachtentleerung
Strassen- und Flächenreinigungen

Verstehen – so wichtig wie nie zuvor!
Krisen haben, auch wenn es sich 
anders anfühlt, etwas Gutes. Vielen 
Menschen wird aktuell bewusst, 
was ihnen wirklich etwas bedeutet: 
so zum Beispiel das Miteinander, 
das Füreinander-da-Sein. Und sie 
merken, wie wichtig gutes Ver-
stehen gerade in dieser Zeit ist, in 
der sich die Kontakte zu den Lieben 
auf Telefon, Balkon-Gespräche oder 
auch WhatsApp beschränken.

Neue Herausforderung:  
Distanz und Mundschutz
Wer sich bisher mit seinem nach-
lassenden Gehör arrangiert hatte, 
kommt derzeit oft an Grenzen, ob 
beim Telefonieren mit dem Arzt, 
der Familie oder bei Unterhaltungen 
über Distanz. Und vor allem wenn 
Mundschutz die Aussprache ver-
schlechtert. Zum Glück durften Hör-
akustik-Fachbetriebe seit Krisen-

die inhabergeführten Fachbetriebe 
zeigten sich als zuverlässige Partner. 
Ingo Richter, Hörakustikmeister und 
Inhaber: „Wir haben uns bewusst da-
für entschieden, gerade jetzt für un-
sere Kunden wie immer da zu sein, 
und haben uns innerhalb kürzester 
Zeit auf die neue Situation eingestellt 
und dafür gesorgt, dass es genügend 
Abstand zwischen allen gibt.“

Jetzt können Hörgeräte wirk-
lich zeigen, was sie können.
Aktuell punkten vor allem Hörsyste-
me mit Bluetooth, da viele Menschen 
verstärkt fernsehen, telefonieren 
oder per WhatsApp kommunizieren. 
Der Fernsehton oder der Telefon-
partner wird damit kabellos und di-
rekt ins Hörsystem übertragen – für 
perfektes Verstehen. Und nebenbei 
sind sie auch noch ausgesprochen 

Hörgeräte testen in  
Corona-Zeiten?
Hygienemassnahmen spielen seit  
jeher eine wichtige Rolle. Ingo 
Richter weiter: „Selbstverständlich  

-

stärker die Möglichkeit, Hörsysteme 
per Ferneinstellung nachzujustie-
ren. So braucht es oft nur einen 
Termin, alles Weitere können 
wir dank Bluetooth über Distanz  
verändern.“

Ein Termin genügt -  
einfach anrufen:
P  
neuen Versteh-Gefühl! Tragen Sie 
eines der kleinen Technikwun-
der kostenlos und unverbindlich 
14 Tage lang. Ob beim Fernsehen,  
Telefonieren oder beim Gespräch 
über den Gartenzaun – Sie werden 
staunen, wie entspannt Sie verstehen!

Bassersdorf | Winterthurerstr. 4 
Direkt am Kreisel im Gemeindehaus 

www.hoerberatung-richter.ch

Verzichten Sie gerade jetzt  
nicht auf bestes Hören und  
Verstehen. Wir ermöglichen 
Ihnen kurzfristig ein 14-tägiges 
Testen. 

Rufen Sie uns jetzt an:  

Tel.: 052 343 45 45

Ingo Richter,  
Hörakustikmeister  

und Inhaber

WIEDER 
ALLES  
VERSTEHEN?

Wer jetzt per Telefon oder Video-Chat in Kontakt bleiben will, ist auf ein gutes  
Gehör angewiesen. 

Publireportage
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ABRECHNUNG 
UNTERHALTSARBEITEN

Die Gemeindestrassen Büechliweg, 

Chapfstrasse, Sigiloch- und Hueb- 

 acherweg wurden zwischen Juli und 

Dezember 2018 saniert. Zudem wurden 

diverse Gussdeckel verschiedener Stra-

ssenabschnitte ersetzt. Die Gesamtkos-

ten für die Unterhaltsarbeit einzelner 

Gemeindestrassen beliefen sich auf to-

tal Fr. 146 240.55. Gegenüber dem be-

willigten Kredit von 147 000 Franken 

wurden die prognostizierten Kosten um 

Fr. 759.45 unterschritten. Die Gesamt-

kosten von Fr. 37 679.75 für den Ersatz 

diverser Gussdeckel wurden gegenüber 

dem bewilligten Kredit von 35 000 

Franken um Fr. 2 679.75 überschritten. 

Der Gemeinderat hat die Abrechnung 

der Unterhaltsarbeiten sowie die Mehr-  

respektive Minderkosten zur Kenntnis 

genommen.

KULTURKOMMISSION

In der Februar-Ausgabe des dorfblitz 

war der vakante Sitz der Kulturkom-

mission ausgeschrieben. Darauf ha-

ben sich drei interessierte Personen 

aus Brütten und Umgebung gemeldet. 

Der Gemeinderat hat an seiner letzten 

Sitzung per 1. Juli 2020 Rosina Zoppi 

gewählt. Rosina Zoppi ist ausgebil-

dete Sängerin, unterrichtet Sologe-

sang und ist auch sonst mit Musik, 

Bewegung und Kultur verbunden.

Pascale Stähli, die Ad-interim-Mit-

glied war, wird voraussichtlich per 

30. September 2020 wieder aus der 

Kommission ausscheiden. Der Ge-

meinderat dankt ihr herzlich für ihren 

Einsatz.

NEUE MITARBEITER

Auf der Gemeindeverwaltung gab es in 

den letzten Wochen Veränderungen in 

der Abteilung Finanzen und beim Hoch- 

und Tiefbauamt. Die langjährigen Mit-

arbeiter Harry Sprecher und Nicolas 

Berger werden die Verwaltung verlas-

sen. Der Gemeinderat dankt den beiden 

für ihre geleisteten Dienste für die Ge-

meinde Brütten. John Dominik ist der 

neue Finanz-Verantwortliche, Daniel 

Spiess ersetzt Nicolas Berger. Seit an-

fangs Jahr unterstützt Timo Knaben-

hans zudem den Gemeindebetrieb. 

GEMEINDESTELLE FÜR 
LANDWIRTSCHAFT

Aus Ackerbaustellenleiter wird Ge-

meindestelle für Landwirtschaft. Seit 

dem 1. Januar 2020 ist die neue Zür-

cher Landwirtschaftsverordnung in 

Kraft. Mit der neuen Verordnung 

wurde auch das Pflichtenheft überar-

beitet. Es werden unter anderem das 

Anforderungsprofil und die Auf-

gaben näher beschrieben. Der Ge-

meinderat hat den bisherigen Stellen-

inhaber Hans Peter Gross für die 

Weiterführung der Gemeindestelle 

für Landwirtschaft gewählt.

FRIEDHOFANLAGE

In der Friedhofverordnung sind in der 

Friedhofanlage ergänzende Bestat-

tungsmöglichkeiten wie Endlos-, Fa-

milien- und Kinder-/Sternenkindergrä-

ber vorgesehen. Im Jahre 2019 waren 

28 000 Franken in der Investitionsrech-

nung und im Jahre 2020 20 000 Fran-

ken vorgesehen. Im Jahre 2019 wurde 

nur ein Teil davon verwendet. Der 

 Gemeinderat hat für die Umsetzung 

einen Gesamtkredit von 60 600 Fran-

ken freigeben. Mit der ausgewählten 

Variante wurde bewusst auf einen 

Sandsteinstreifen verzichtet zu Guns-

ten eines Betonstreifens (günstigere 

Variante).

Gemeinderat Brütten

GRATULATION

WIR GRATULIEREN!

ZUM 101. GEBURTSTAG

am 1. Mai
Johannes Baltensperger
Alterszentrum im Geeren
Kirchhügelstrasse 5
8472 Seuzach

ZUM 93. GEBURTSTAG

am 20. Mai
Klara Graf-Kenel
Hofackerstrasse 16

GEBURTEN

20.2.2020
Timo Buri
Sohn von Olivia Haupt 
und Michael Buri

Den Eltern gratulieren  
wir herzlich zum 
Nachwuchs!

Gemeinde Brütten

AUS BEHÖRDE UND VERWALTUNG

In der Friedhofanlage ist ein Endlosgrab vorgesehen. (zvg)
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ÖFFNUNGSZEITEN ÜBER AUFFAHRT

Die Gemeindeverwaltung und der Gemeindebetrieb sind über Auf-
fahrt wie folgt geschlossen:

Mittwoch, 20. Mai ab 11.30 Uhr
Donnerstag, 21. Mai ganzer Tag
Freitag, 22. Mai ganzer Tag

Pikettdienste
Bei einem Todesfall ist das Bestattungsamt am Freitag, 22. Mai, 
von 9 bis 11 Uhr unter der Telefonnummer 079 598 81 22 erreichbar.
Die Wasserversorgung ist bei einem Notfall oder Leitungsbruch 
unter der Telefonnummer 079 327 95 53 erreichbar.

Am Montag, 25. Mai, sind wir zu den üblichen Öffnungszeiten 
wieder für Sie da.

Wir wünschen Ihnen schöne und erholsame Tage!

Gemeinde Brütten

ÖFFNUNGSZEITEN AM 1. MAI

Am Freitag, 1. Mai, bleiben die Gemeindeverwaltung und der Ge-
meindebetrieb den ganzen Tag geschlossen.

Bei einem Todesfall wenden Sie sich bitte direkt an den beigezo-
genen Arzt.

Die Wasserversorgung ist bei einem Notfall oder Leitungsbruch
unter der Telefonnummer 079 327 95 53 erreichbar.

Am Montag, 4. Mai, sind wir zu den üblichen Öffnungszeiten wie-
der für Sie da.

Wir wünschen Ihnen und Ihren Angehörigen einen schönen 
Tag!

Gemeinde Brütten

AUS BEHÖRDE UND VERWALTUNG

GESCHWINDIGKEITSMESSUNGEN AUF GEMEINDEGEBIET

Die Verkehrsabteilung der Kantonspolizei Zürich hat auf dem Gemeindegebiet von Brütten eine Geschwindigkeitskontrolle durchgeführt:

Messort: 8311 Brütten, Unterdorfstrasse, Haltestelle Harossen
Fahrtrichtung: Oberwil
Datum und Zeit der Messung: 10.3.2020, 6.04 bis 6.49 Uhr
Signalisierte Höchstgeschwindigkeit: 50 km/h
Gemessene Höchstgeschwindigkeit: 57 km/h
Gemessene Fahrzeuge 15
Anzahl Übertretungen: 1

Sicherheitssekretariat Brütten
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Eigentlich wäre ein stilvoller 
Spatenstich geplant gewesen 
für den Beginn der ersten 
Bauetappe der Alterswoh-
nungen auf der Allmend an-
fangs April. Die Baukommis-
sion liess es sich jedoch vom 
Coronavirus nicht nehmen und 
vollzog einen symbolischen 
Spatenstich im kleinen Kreis 
(v.r.: Peter Ball, Lukas Grossert, 
Ueli Künzi und Jeannette 

Steinmann). Mittlerweile sind 
die Bauarbeiten in vollem 
Gange und das schöne Wetter 
und der Lockdown verhilft zu 
«idealen Bedingungen», wie 
Gemeinderat Peter Ball sagt. 
«Da wenig Verkehr und weni-
ger Brüttener auf den Strassen 
unterwegs sind, kommen wir 
gut vorwärts.» Für einmal hat 
das Coronavirus auch eine po-
sitive Begleiterscheinung. (sg)

SYMBOLISCHER 
SPATENSTICH

von Susanne Gutknecht

Gemeinderat Beat Lanz (FDP) 
tritt per Ende April 2020 zurück. 
Durch den vom Regierungsrat 
angeordneten Fristenstillstand 
während der Corona-Pandemie 
verzögert sich nun das Verfah-
ren für eine Ersatzwahl.

D
er abtretende Gemeinderat 

Beat Lanz erklärt auf An-

frage des dorfblitz: «Ich 

schaue auf eine spannende zehnjäh-

rige Gemeinderats- und achtjährige 

RPK-Zeit zurück. Ich denke, wäh-

rend meiner Amtszeit konnte ich eini-

ges bewegen und erreichen für Brüt-

ten.» Wie umfassend und lehrreich 

ein solches Amt sei, habe er erst jetzt 

im Nachhinein bei einem gedankli-

chen Rückblick so richtig erfasst. Der 

Zeitpunkt habe sich nach der Beendi-

gung des Glasfaserprojektes im Ja-

nuar so ergeben. «Wäre es weiterge-

laufen, hätte ich es sicher nicht aufge-

geben, aber so passt das jetzt in der 

Mitte der Legislatur gut hin.» 

Bis ein neues Gemeinderatsmit-

glied gewählt ist, werden die Ge-

meinderatsmitglieder Rudolf Boss-

Kandidatensuche mit Hindernissen
Gemeinderatswahl muss vertagt werden

«Ich schaue auf eine spannende 
zehn jährige Gemeinderats-  
und achtjährige RPK-Zeit zurück.»

hart und Peter Ball die Aufgaben 

übernehmen. 

Unterschriften sammeln 
verboten
Durch den vom Regierungsrat angeord-

neten Fristenstillstand vom 21. März 

an, können die Parteien keine offizi-

ellen Nominationen vornehmen, da 

auch keine Unterschriften gesammelt 

werden dürfen und für einen gültigen 

Wahlvorschlag 15 Unterschriften von 

Stimmberechtigten Brüttenern nötig 

sind. Bei Kandidatenvorschlägen aus 

den Parteien kann auch das Zuge-

ständnis der Parteibasis im gegen-

wärtigen Versammlungsverbot nicht 

eingeholt werden. 

Die erste 40-tägige Frist zur Ein-

gabe von Wahlvorschlägen beginnt 

mit der Aufhebung des Fristenstill-

stands, erklärt Gemeindeschreiberin 

Claudia Oswald. «Wann dies sein 

wird, wissen wir nicht. Sollte es zu 

einer Urnenwahl kommen, weil mehr 

als eine Person kandidiert, wird der 

Gemeinderat entscheiden müssen, 

wann die Urnenwahl angesetzt wird.» 

Es soll aber der erstmögliche Abstim-

mungssonntag nach den Sommerfe-

rien sein.

Erste Namen im Spiel
Bisher hat einzig die FDP einen Na-

men eines Kandidaten ins Spiel ge-

bracht, nämlich Martin Egli, der zur-

zeit Präsident der reformierten Kir-

chenpflege ist. FDP-Präsident Ueli 

Ritter dazu: «Wir prüfen zurzeit 

Möglichkeiten, wie wir die Kandida-

tur allenfalls über einen Zirkularbe-

schluss innerhalb der Partei festset-

zen können. Die offizielle Nomina-

tion kann selbstverständlich erst nach 

der Aufhebung des Fristenstillstands 

erfolgen. Martin Egli ist ein Ur-Brüt-

tener und bringt eine breite Erfahrung 

mit aus seinen zwölf Jahren als Exe-

kutivpolitiker.» 

Für die beiden anderen Parteipräsi-

denten ist das Vorpreschen der FDP 

befremdlich. SVP-Präsident Urs 

Knecht sagt: «Der Kanton hat angeord-

net, dass keine Schritte zur Kandida-

tenwahl unternommen werden dürfen, 

zumal ja auch die nötigen Unterschrif-

ten nicht gesammelt werden können. 

Daran halten wir uns.» Auch pgv-Prä-

sident Guido Schärli unterstützt dieses 

Votum und ergänzt: «In der Vergangen-

heit haben sich die Parteipräsidenten 

jeweils gegenseitig informiert. Allen-

falls könnten sich je nach dem Profil 

der kandidierenden Person auch noch 

der eine oder die andere wieder zurück-

ziehen – alles schon geschehen.»

Sowohl die SVP als auch der pgv 

sind hinter den Kulissen bereits mit 

möglichen Kandidaten am Diskutie-

ren. Guido Schärli erklärt: «Wir ha-

ben einen ausgezeichneten Kandida-

ten an der Hand, werden Namen aber 

erst publizieren, wenn der Fristen-

stillstand aufgehoben und unser Kan-

didat vom Verein nominiert ist.» Die 

SVP lässt sich ebenfalls nicht in die 

Karten schauen, nur so viel: «Natür-

lich haben wir uns auch umgehört 

und behalten uns vor, zu gegebener 

Zeit eine Kandidatin oder einen Kan-

didaten zu portieren.» 



Telefon: 052 345 21 22

E-Mail: info@faellag.ch

Internet: www.faellag.ch

Spezialfällarbeiten

Wo andere an ihre Grenzen stossen,
 beginnt unser Alltag

Ihr kompetenter Ansprechpartner für:

• Spezialfällarbeiten von Bäumen, auch an fast

 unmöglichen Standorten

• Stockfräsarbeiten

Rufen Sie uns unverbindlich an,
wir beraten Sie gerne

 
   

    

 

 

 

 

 

Garage Buchmoos H.Suhner    Buechmes 4     8311 Brütten      
Wir stehen für Kompetenz, Qualität und Service! 

 

 www.garage-buchmoos.ch     052 345 25 77 

• NEU SsangYong Vertretung
• SUBARU Vertretung seit 40 Jahren
• Ihr UNICAR Mehrmarkenspezialist
• Hol- und Bringservice

Haushaltgeräte
W. Schippert AG 044 836 48 01

Ganz getreu unserem Motto  
«geht nicht, gibt‘s nicht», macht die W. Schippert AG  
Ihnen das Leben leichter. Wir kümmern uns um Ihre  
Haushaltsgeräte – alle Marken,  
schweizweit und unabhängig vom Kaufort der Geräte.

omberger
artenbau & Unterhalt

H
G

S

Gartenbau
S

www.homberger-gartenbau.ch
Strubikonerstrasse 4  

8311 Brütten

Tel. 052/345 30 08

Mobile 079/408 70 18

  Gartenbau und 
 Um änderungen

  Spezial: Bäume fällen

  Bäume und Sträucher 
schneiden

Badische  
Spargeln
Verkauf in Bassersdorf  
auf dem Dorfplatz.
Geniessen Sie die täglich direkt an 
unseren Marktstand gelieferten fri-
schen Spargeln. Die weissen, Badi-
schen Spargeln sind die Besten, 
ein wahrer Genuss. 

Offenverkauf 500 gr Fr. 8.50. 

Verkauf jeden Donnerstag  
ab 7. Mai

Telefon 079 606 76 74  
www.spargelfan.ch 
info@spargelfan.ch

Geschätzte Kundschaft 
Danke für Ihre (erzwungene) Ausdauer!

Auf ein baldiges Wieder sehen ab Montag 
27. April freue ich mich ausserordentlich. 

Die Scheren werden heiss laufen.
  

Angelo Manser 
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ÖFFNUNGSZEITEN  
AUFFAHRT
Am Mittwoch, 20. Mai (vor 
Auffahrt), ist die Gemein-
deverwaltung ab 15 Uhr 
geschlossen.
Alle Dienste der Gemeinde 
bleiben am Donnerstag, 
21. Mai und Freitag 22. 
Mai, den ganzen Tag ge-
schlossen. Für das Bestat-
tungswesen und die Ge-
meindewerke besteht ein 
Pikettdienst. Die Telefon-
nummer 044 838 40 50 
(Tonband) gibt darüber 
Auskunft.

Gemeindeverwaltung 
Nürensdorf

GEMEINDEVERSAMMLUNG 

Aufgrund der aktuellen Situation mit 

der Corona-Pandemie ist eine geord-

nete Vorbereitung der Gemeindever-

sammlung vom 17. Juni 2020 nicht 

möglich. Der Gemeinderat hat des-

halb beschlossen, die Gemeindever-

sammlung nicht durchzuführen. Die 

dafür geplanten Geschäfte kommen 

an einer nächsten Gemeindever-

sammlung, voraussichtlich am 18. 

November 2020, zur Behandlung.

GEMEINDEPERSONAL 

Lea Winkel wird voraussichtlich im 

August 2020 ihre Lehre als Kauffrau 

EFZ Profil M abschliessen. Der Ge-

meinderat hat beschlossen, sie da-

nach noch bis Ende Jahr befristet an-

zustellen. Als Lehrabgängerin ist sie 

je nach Bedarf flexibel in allen Abtei-

lungen einsetzbar. Zusätzlich ist sie 

für Projektarbeiten vorgesehen.

KREDITBEWILLIGUNGEN

Für die Sicherung des Weiterbetriebs 

der Kindertagesstätte Luftballon wäh-

rend der Corona-Pandemie hat der 

Gemeinderat einen Kredit von 

150 000 Franken bewilligt. Der Ent-

scheid darüber, in welcher Form eine 

Unterstützung geleistet werden soll, 

wurde an die Schulpflege delegiert.

Für die Unterstützung von Selbststän- 

digerwerbenden in der Gemeinde Nü-

rensdorf und von Personen in vergleich-

baren Lagen, die aufgrund der Anord-

nungen von Bund und Kanton Zürich 

zur Eindämmung des Coronavirus in 

eine finanzielle Notlage geraten sind, 

hat der Gemeinderat einen Rahmenkre-

dit von 150 000 Franken bewilligt.

GESCHWINDIGKEITS- 
KONTROLLEN

Die Kantonspolizei Zürich hat am  

26. März 2020 auf der Oberwilerstra-

sse in Fahrtrichtung Bassersdorf Ge-

schwindigkeitskontrollen durchge-

führt. Von insgesamt 103 kontrollier-

ten Fahrzeugen fuhren 13 zu schnell. 

Die gemessene Höchstgeschwindig-

keit bei Tempo 50 innerorts betrug 66 

Stundenkilometer.

FINANZEN

Für vier Handänderungen wurden 

Grundstückgewinnsteuern im Betrage 

von Fr. 803 895.20 veranlagt. In einem 

Fall behandelte der Rat eine Handände-

rung ohne Grundstückgewinnsteuern. 

Gemeinderat Nürensdorf

ABSCHIED

Tobler, Edwin
geb. 12.5.1922
Aufenthalt im 
Pflegezentrum KZU, 
Nürensdorf
verstorben am  
14. März 2020

Mailänder, Emil
geb. 10.6.1929
Ebnetstrasse 7
verstorben am  
16. März 2020

Sautter, Gerhard Otto
geb. 27.5.1934
Hatzenbühlstrasse 16
verstorben am  
11. April 2020

Carioti, Enzo
geb. 10. Mai 1979
Uebrichstrasse 8
verstorben am  
11. April 2020

Den Angehörigen  
sprechen wir unser  
herzliches Beileid aus.

Bestattungsamt 
Nürensdorf

GRATULATION

WIR GRATULIEREN!

ZUM 90. GEBURTSTAG

am 26. Mai 
Gottfried Leutwyler
Römerweg 51

am 26. Mai 
Irma von Ow-Studer
Neuwiesstrasse 19

ZUR GOLDENEN 
HOCHZEIT

am 6. Mai
Mario und Monica  
Dalla Corte-Caminada
Haldenweidstrasse 3

am 29. Mai
René und Susanne  
Dalla Corte
Dorfstrasse 23

ZUR EISERNEN 
HOCHZEIT

am 11. Mai
Johann und Maria  
Krauss-Steuble
Brunnackerstrasse 6

ZUR DIAMANTENEN 
HOCHZEIT

am 28. Mai
Werner und Erika 
Homberger-Ramseyer
Bergstrasse 4

AUS BEHÖRDE UND VERWALTUNG

BIBLIOTHEK NÜRENSDORF

Zeit zum Lesen! Die Bibliothek Nürensdorf ist gemäss Bundesrats-
entscheid vom 16. März 2020 geschlossen. Trotzdem müssen ihre 
Leserinnen und Leser nicht auf Lektüre und Unterhaltung ver-
zichten. Leserinnen und Leser erhalten ihre telefonisch bestellten 
Medien kostenlos nach Hause geliefert. Für alle anderen steht ein 
Pick-up-Service zur Verfügung. Die Kunden reservieren ihre ge-
wünschten Medien im Online-Katalog und können sie meist noch 
am selben Tag im Foyer der Bibliothek – in einem bestimmten 
Zeitfenster, um Ansammlungen zu vermeiden – abholen. 

Nähere Informationen finden Sie unter www.bibliotheken-zh.
ch/Nuerensdorf

Bibliothek Nürensdorf



bassersdor
Hoffentlich können wir bald

wieder für Sie da sein!

bxa-Sportanlage

bxa-Restaurant timeOut

bxa-Fitnesscenter

bxa-Hallenbad Geeren

bxa-Freibad Hasenbühl

bxa-Freibadkiosk

bxa-Schwimmschule

bxa-Aquafitness

bxa • bassersdorf x aktiv ag • Grindelstrasse 20 • 830

Telefon bxa-Sportanlage 044 836 77 77 • Im Netz www

Bitte
 beachten:

Im bxa-Restaurant ti

Take-Away, M
o bis 



rf x aktiv ag

03 Bassersdorf

w.bxa.io • E-Mail info@bxa.io  

tim
eOut, 

Fr, 9-14 Uhr



Ächt nüeresdorferisch!

Ihr Spezialist für Küchen, seit 1916 in Nürensdorf.

Telefon 044 838 30 10  www.weiss-kuechen.ch

Unser erster Dirigent war Adolf Binder aus Tagelswangen, 
der für die wöchentliche Probe Fr. 5.– erhielt. Dieser 
Obulus musste am Abend selbst vorschüssig bezahlt 
werden und es soll vorgekommen sein, dass kein 

An einer Versammlung am 1. Mai 1948 wurde beantragt, 
den Dirigenten mit dem Bussengeld der säumigen 
Sänger zu entschädigen und so die «halben» Sänger  
zu bestrafen. Dieser nicht ganz zu Ende gedachte 
Antrag wurde jedoch mit 17:2 Stimmen abgelehnt.

Heute lassen wir uns von Tabea Herzog begeistern  
und  
Probenbesuch kümmern.

www.mc-nueri.ch

DER MÄNNERCHOR NÜRENSDORF  
FEIERT SEINEN 75. GEBURTSTAG!

Wir danken herzlich unseren Sponsoren

Rohrreinigung + Schachtentleerung
Strassen- und Flächenreinigungen

Tiziano Rosa
Versicherungs- und Vorsorgeberater

Wunderschönes Einfamilienhaus  
mit traumhaftem Garten in Birchwil

Telefon
044 914 17 27

www.ginesta.ch

Wie sollen wir einen solchen  

Wohnraum und diesen bezaubernden 

Garten in Kürze beschreiben? Am besten 

Sie schauen sich das selbst mal an.
• 5.5 Zimmer mit 1.5 Zimmer

Einliegerwohnung, Wohnfläche 230 m2

• Einzigartiger Garten mit Koi-Teich auf
1‘100 m2

• CHF 2‘1 0‘000
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von Annamaria Ress

Die Schule Nürensdorf hat der-
zeit ebenso geschlossene Türen 
wie alle anderen schulischen 
Einrichtungen. Die Lehrerschaft 
ist gefordert und probiert ganz 
verschiedene Möglichkeiten 
der Stoffvermittlung aus. Um in 
Kontakt mit den Kindergärt-
nern zu bleiben, wurde ein auf 
die Kinder abgestimmter Blog 
errichtet.

«
Es ist uns allen ein Anliegen, 

den Kindern Kindergartenluft 

zu vermitteln, auch wenn wir 

sie nicht persönlich bei uns haben 

können», sagt Kindergärtnerin 

Sandra Walzer, seit zwölf Jahren in 

Nürensdorf tätig. «Alle Lehrperso-

nen, gleich welcher Stufe, machen 

eine tolle und gute Arbeit», so Walzer 

weiter. In einer Zeit, in der Chancen-

gleichheit nicht möglich sei, wolle 

der Lehrkörper Nürensdorf den Kin-

dern trotzdem gleiche Möglichkeiten 

für alle bieten.

Angebots-Blumenstrauss
Der Kindergarten-Blog wurde innert 

24 Stunden nach dem Lockdown 

hochgeladen und erfreut sich seither 

grosser Beliebtheit. Die Kindergärt-

ner können – zumeist mit Unterstüt-

zung ihrer Eltern – allerlei Aufgaben, 

Bastelvorschläge, Lieder zum Mitsin-

gen und ähnliches herunterladen. «Es 

ist kein Zwang dahinter. Das Angebot 

soll ein Blumenstrauss sein, an dem 

man sich bedienen darf», präzisiert 

Sandra Walzer, die zusammen mit 

Marcel Schwendimann (Informatik) 

als Administratorin des Blogs fun-

giert. «Die Inhalte stammen von allen 

Kindergärtnerinnen aus Nürensdorf. 

Sie werden auf einer Sammelplatt-

form hochgeladen. Anschliessend 

werden sie von uns Teil für Teil im 

Blog angeboten.» Die Arbeit sei nicht 

zu unterschätzen, müssen doch alle 

Aufgaben von den Lehrkräften selbst 

entworfen oder gezeichnet oder aber 

die Rechte für gewisse Bilderbücher 

eingeholt werden. 

Kontakt aus Peking
Nach der Corona-Krise soll der Blog 

vorläufig noch aufrechterhalten wer-

den. Derzeit weiss man noch nicht, 

wie der Unterricht vor Ort gestaltet 

werden soll. Sandra Walzer stellt in 

Aussicht: «Wir haben Ideen für wei-

tere Kategorien.» Andere Schulen 

dürfen sich ebenfalls auf diesem öf-

fentlichen Blog informieren. So hat 

Sandra Walzer zum Beispiel eine 

Kontaktanfrage eines Schweizer Kin-

dergartens in Peking erhalten, wel-

cher an einem Erfahrungsaustausch 

interessiert ist. 

www.kiga.nueri.ch

von Chantal Neukomm

Die Primarschüler Josephine 
und Maxim Scherr sowie die Se-
kundarschülerin Anna Scherr 
verbringen ihre Frühlingsferien 
gerade zu Hause im Garten. 
Doch wegen des Coronavirus 
durften sie auch ausserhalb der 
Ferienzeit nicht in die Schule 
gehen, sondern mussten Home-
schooling betreiben.

B
is anhin geniessen die drei 

Schüler, dass sie nicht mehr 

zur Schule gehen müssen, 

sondern von zu Hause aus lernen dür-

fen. Einzig die Schulfreunde vermis-

sen sie, erzählen sie, denn mit ihnen 

würde das Lernen um einiges mehr 

Spass machen. Auch die gemeinsame 

Zeit auf dem Pausenhof fällt durch 

das Homeschooling weg. «Social Di-

stancing» macht also auch nicht vor 

den Schulen halt und muss eingehal-

ten werden.

Neue Form des Unterrichtens
Jeden Morgen müssen die beiden 

Schüler Josephine und Maxim, wel-

che die zweite Klasse im Schulhaus 

Sunnerai und Ebnet besuchen, drei 

bis vier Stunden am Computer ver-

bringen und Hausaufgaben lösen. Im 

Schulhaus Sunnerai stellen die Lehr-

personen den Kindern die Aufgaben 

auf dem Onlineportal «Lear-

ning-View» zur Verfügung. Dort kön-

nen die Schüler die Aufgaben in den 

verschiedenen Fächer wie Deutsch 

und Mathematik einsehen. 

Neue Prüfungssituationen
Die gelösten Aufgaben werden dann 

fotografiert und ebenfalls auf das On-

lineportal hochgeladen, so dass der 

Lehrer die Aufgaben korrigieren 

kann. Auch Sprach- oder Videoauf-

nahmen können den Nachweis er-

bringen, dass die Hausaufgaben erle-

digt wurden. 

Im Schulhaus Ebnet hingegen müs-

sen die Schüler die gelösten Aufga-

benblätter in einem Mäppli sammeln, 

welches dann periodisch dem Lehrer 

zur Korrektur gebracht wird, erklärt 

Kristina Scherr, Mutter der drei 

Schüler. Doch nicht nur die neue 

Form der Hausaufgaben stellt eine 

Besonderheit dar, sondern auch die 

Prüfungen, verrät Sekundarschülerin 

Anna Scherr. Diese können sowohl 

Online als auch via Facetime mit dem 

Lehrer absolviert werden.

Umstellung für Gross und Klein
Die ausserordentliche Situation for-

dert viel, sowohl von den Schülern 

als auch von den Lehrern und Eltern. 

Durch das Homeschooling brauchen 

die Schüler viel mehr Unterstützung 

von den Eltern. «Sobald man sich an 

die Umstellung und den neuen 

Tagesrhythmus gewöhnt hat und sich 

die benötigte Zeit zur Unterstützung 

der Kinder nimmt, verläuft das 

Homeschooling mittlerweile prima», 

erklärt Kristina Scherr. 

«Alle Lehrpersonen machen tolle und gute Arbeit!»
Der Kindergarten bietet einen eigenen Blog an, um die Kinder zu erreichen

Herausforderung Homeschooling
Sprachnachrichten und Videobotschaften schlagen Brücken



8406 Winterthur

Fabrikation, Montage und Reparaturen von Rollläden, 

Sonnen- und Lamellenstoren, Alu-Jalousieläden

Telefon 052 203 12 52

8303 BASSERSDORF • Birchwilerstrasse 24
Telefon 044 830 20 80    •    Fax 044 830 24 26

Wir bauen, sanieren und unterhalten alle Arten von Hausdächern

Ihr Fachmann für Elektroinstallationskontrollen in Ihrer Nähe !!!

Industriestrasse 28

Sonnenstoren · Rollladen · Lamellenstoren
Fensterladen · Insektenschutz

info@meliroll.ch

Rikonerstrasse 12   
8307 Effretikon 
Telefon 052 343 39 38  

Erste Hilfe für Ihren  
wertvollen Orientteppich 

Sanitär Heizung
– Reparatur-Service
– Neubauten – Umbauten
– Technische Beratungen
– Projekt-Ausarbeitungen
– Boiler-Entkalkungen

DANIEL VOGT AG
8303 Bassersdorf   Telefon 044 836 60 86
vogt.sanitaer@bluewin.ch

HIER WARTET  
EIN PLATZ  
AUF IHR INSERAT!

Rufen Sie uns an:  
tel. 044 836 30 60 oder  
inserate@dorfblitz.ch



23

   30.4.2020, Nr. 4 REGION

LOKALJOURNALISMUS AUF DEM PRÜFSTAND

Die Situation des dorfblitz in Zeiten von Covid 19 
Es ist kein Geheimnis mehr: Auch die Medienbranche ist unter grossem Druck in Zeiten des Corona-Virus. Der dorfblitz bleibt davon ebenfalls nicht 

verschont. Sie halten eine ungewohnt dünne Zeitung in Händen, sie weist zwölf Seiten weniger auf als die Ausgaben, die wir üblicherweise produzie-

ren. Begonnen hat das bereits während der Produktion der März-Ausgabe, als wir nach Redaktions- und Insertionsschluss zahlreiche Rücknahmen von 

Inseraten verbuchen und täglich bis kurz vor Druckfreigabe den Inhalt auf den Seiten anpassen oder ändern mussten. Anlässe wurden laufend abge-

sagt, der Veranstaltungskalender machte keinen Sinn mehr und unsere Themenliste verkleinerte sich stündlich. 

Wichtiger Lokaljournalismus
Wirtschaftliche Folgen sind massiv für eine kleine Zeitung, deren Produktion grösstenteils vom regionalem Gewerbe und den Gemeinde-Seiten finanziert 

wird. Und dennoch ist es eine paradoxe Situation: denn während die Werbeeinnahmen einbrechen (bei allen Zeitungen), explodieren die Leserzahlen 

aufgrund des gesteigerten Informationsbedürfnisses der Leserschaft. Der Lokaljournalismus, den wir mit dem dorfblitz betreiben, steht auf dem Prüfstand. 

Wir müssen so journalistisch und relevant bleiben, wie wir es gewohnt sind. Aber wir müssen auch unsere Leser so gut kennen, dass wir auf veränderte 

Informationsbedürfnisse eingehen können. 

Veränderte Themenauswahl
Wir haben uns deshalb in dieser Ausgabe von gewohnten Rubriken (Monatsinterview, Gewerbegeflüster, Veranstaltungskalender) vorübergehend ver-

abschiedet. Dafür gehen wir intensiver auf Themen ein, die Sie als Leser interessieren könnten. Wir bleiben unserem Votum treu, «näher ran, tiefer 

rein und genauer hinschauen». So lange, wie es nur geht, werden wir die Leser in unserem Verteilgebiet weiterhin mit Informationen und Berichten 

über die Situation vor ihrer Haustür beliefern. Bleiben Sie gesund!

Annamaria Ress, Chefredaktorin

Annamaria Ress, Pro

Es ist nicht immer einfach, von zu-

hause aus zu arbeiten. Für mich ist die 

Situation nicht neu, ich arbeite schon 

seit gut zehn Jahren auf diese Weise. 

Ich verfüge über einen separaten 

Raum, der nur als Büro genutzt wird, 

eine optimale Infrastruktur und (meis-

tens) die nötige Ruhe. Im Moment 

sind wir zu zweit, auch mein Mann 

arbeitet grösstenteils von zuhause 

aus. Zum Glück verstehen wir uns gut 

und fühlen uns durch die Anwesen-

heit des anderen nicht genervt. 

Ich bin eine Verfechterin des 

Homeoffice. Und zwar nicht, weil – 

wie häufig kalauert wird – daneben 

noch Zeit zur Verfügung steht, um die 

Waschmaschine zu füllen. Sondern 

ganz einfach, weil ich aufgrund weni-

ger Störungen viel produktiver bin als 

in einem Grossraumbüro – das ich 

aber bei meinen früheren Stellen we-

gen der persönlichen Kontakte inner-

halb des Redaktionsteams auch im-

mer geschätzt habe. 

Neben einer guten Disziplin sorge 

ich üblicherweise selbst für den Kon-

takt nach aussen. Kurze Einkäufe im 

Dorf und Gespräche mit anderen an 

der Brottheke ersetzen mir den Kaf-

feeklatsch mit Arbeitskollegen. Das 

fällt derzeit leider auch aus. Zum 

Glück habe ich mit meinem Mann 

jetzt gerade ein anderes Gspänli zum 

Kaffee an der Seite.  

Nina Dettwiler, Kontra

Seit dem 16. März arbeite ich zum 

ersten Mal im Homeoffice. Verglei-

chen kann ich es nur mit den Lernpha-

sen aus dem Studium: Man muss sich 

an der eigenen Nase nehmen, um 

morgens zur rechten Zeit zu beginnen 

und nicht halbstündlich eine Kaffee-

pause oder Siesta einzulegen, Wäsche 

zu waschen, Pflanzen zu giessen oder 

das Zimmer aufzuräumen. Man 

könnte diese Unterbrechungen natür-

lich «kreative Pausen» nennen, doch 

seien wir ehrlich – das sind sie nicht. 

Sondern ein Zeichen dafür, dass 

meine Disziplin durchaus ausbaufä-

hig ist. 

Besonders fehlen mir die sozialen 

Kontakte eines «normalen» Ar-

beitsalltags. Die Online-Teammee-

tings sind nicht dasselbe: Verbindun-

gen unterbrechen, Bildschirme kön-

nen nicht geteilt werden oder Mikro-

phone sind ausgeschaltet. Um mit 

Arbeitskollegen oder Freunden in 

Kontakt zu bleiben, ist nun ein zu-

sätzlicher Effort nötig. Zuhause ist 

ausserdem die Süssigkeitenschub-

lade stets in Reichweite und in den 

letzten Wochen hat sich wohl auch 

mein Kaffeekonsum verdoppelt. Zum 

Glück sind die Läden noch geöffnet, 

sodass mein Vorrat an Gummibär-

chen und Kaffeekapseln kein Ende 

nimmt!  

Homeoffice – Segen oder Ärger?
Von zuhause aus zu arbeiten, entspricht nicht allen gleichermassen



Brunner KA-GE
HOFLADEN

&
FUTTERRÜEBLI

Zürichstrasse 70,  
8303 Bassersdorf

Ab sofort  
mit Selbstbedienung:  
Montag bis Sonntag

044 888 77 70  raschle-immobilien.ch  D o r f s t r a s s e  1 8   I   8 3 1 1  B r ü t t e n   I   T e l e f o n   0 5 2  5 3 5  6 0  6 0   I   i n f o @ m y - m a l e r. c h    

WIR HALTEN ABSTA

WIR HALTEN ABSTAND

EN ABSTAND
HALR H

WIR H
mit Farbtrends ins Frühjahrmit Farbtrends ins Frühjahr

www.francescos-pizza-mobil.ch

Die Anlässe wie Geburtstags-
feste, Firmenanlässe usw. 
wurden bei Francescos-Pizza-  
Mobil bis auf weiteres alle 
storniert. 

Dank Takeaway können wir  
die abgesagten Anlässe 
kompensieren.

Francesco sagt Danke 
allen treuen Kunden

mittags: 11.00 – 13.30 Uhr abends: 17.00 – 20.00 Uhr

Mo: Kloten, Bassersdorferstrasse 111 – nur mittags

Di: Nürensdorf, Getränke Bösch

Mi:   Effretikon, Moosburgstrasse 2 und 
Baltenswil, Bassersdorferstrasse 53

Do:  Effretikon, Moosburgstrasse 2 und 
Bassersdorf, Schmitte

Fr:  Brütten, im Büechli 1 und 
Bassersdorf, Dorfweg

So: Kloten, Bassersdorferstrasse 111 – nur abends

MO – FR ab 8.30

Tel. 044 836 51 01 

Coronavirus hin oder
her… wir lassen uns 
nicht unterkriegen…!

Take Away 
on MO – FR

* * *
 

* * *

Weil Vertrauen Sache ist.

Zürcherstrasse 50, 8424 Embrach
Telefon 044 865 01 52, www.embri-garage.ch

Embri Garage AG
LT1685

Wir sind auch jetzt

für Sie da

PROFESSIONELLE 
WERBUNG BEGINNT MIT 
EINEM INSERAT. 

Rufen Sie uns an:  
tel. 044 836 30 60 oder  
inserate@dorfblitz.ch
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THRYALLIS – 
WENN ES JUCKT 
UND BEISST!
«Galphimia glauca» ist die neue 

Wunderwaffe der Natur gegen all-

ergische Reaktionen. Sie zählt 

nicht zu den klassischen Mitteln 

der Naturheilkunde, sondern ist 

eine neue Entdeckung aus Süd-

amerika, genauer genommen Me-

xiko. «Galphimia glauca» wird in 

spagyrischer Form bei Heuschnup-

fen und anderen allergischen Reak-

tionen, die Augen, Nase und Atem-

wege betreffen, angewendet. 

Profitieren Sie von 30 Prozent Ra-
batt auf unser Heuschnupfen Spa-
gyrik Spray «Galphimia glauca»

Die Thryallis-Pflanze wirkt regu-

lierend auf alle überbordenden Re-

aktionen ein. So wie es bei Heu-

schnupfen ein Thema ist, dann 

wenn das Immunsystem nicht an-

gemessen auf die Polleninvasion 

reagieren kann und die lästigen 

Symptome entstehen. Wenn Haut 

und Schleimhäute sich mit jucken-

den, brennenden Entzündungen 

bemerkbar machen, sprechen wir 

von einer allergischen Reaktion.

Bei «Galphimia glauca» handelt es 

sich um eine relativ neue Pflanze, 

welche nicht in unserem traditio-

nellen Pflanzenschatz verankert 

ist. Bei Untersuchungen der medi-

zinischen Wirksamkeit der Thryal-

lis-Pflanze zeigte sich der extrem 

positive Einfluss auf allergische 

Haut- und Schleimhauterkrankun-

gen. Untersuchungen, welche ex-

plizit mit Heuschnupfen-Patienten 

vorgenommen wurden, zeigt sie 

sich als Mittel der ersten Wahl.

Ihr Dorf-Drogist
Serge Hafen, Drogist HF 
dipl. Naturheilpraktiker TEN

Die Natur anders (ge)sehen. 
Mösliwiese, Prachtsbaum und 
Chaletwald in Rot: Blattgrün 
reflektiert viel mehr Infrarot 

als Grün. Eine Aufnahme vom 
19. April mit einer Kamera mit 
erweiterter Farbempfindlich-
keit in Bereiche, die unseren 

Augen verschlossen sind. 
(Foto: Paul Keller, Bassersdorf)

LESERFOTO

Es ist nun ja wirklich nichts Neues, 

dass man sich von Zeit zu Zeit ein 

Video ansieht oder in einem Suchlauf 

auf Google einen Kurzfilm findet. In 

Zeiten von Corona ist es schon fast 

alltäglich, sich mit anderen Menschen 

über einen der Messaging-Dienste zu 

unterhalten. In einer besonderen Situ-

ation fühlte ich mich jedoch, als ich 

über Ostern die Gottesdienstangebote 

der reformierten und katholischen 

Kirche in Anspruch nahm.

***

Die beiden Landeskirchen mussten 

wegen der Pandemie sämtliche öffent-

lichen Anlässe sowie alle Religions-

unterrichtsformen auf Eis legen. Um 

trotzdem nah bei den Kirchenmitglie-

dern zu bleiben, öffneten sie sich auf 

Youtube- und WhatsApp-Kanälen. 

Am Karfreitag zum Beispiel sah ich 

mir den Gottesdienst des reformierten 

Pfarrers Pierre-Louis von Allmen an, 

der begleitet wurde von Klaviermusik. 

Er referierte unter anderem über den 

Tod, der vom Leben besiegt wird und 

über Dietrich Bonhoeffer, deutscher 

Kirche allein zuhause
Ostergottesdienste fanden dieses Jahr im Internet statt

Humanist und Theologe, der sich in 

seiner Zeit genauso wenig, «bis zur 

letzten Konsequenz» beugen liess, 

wie einst Jesus und schliesslich 1945 

im Lager Flossenbürg erhängt wurde. 

Pfarrer Paul Zimmerli übernahm in 

gewohnter Art mit Musik und an-

schaulichen Beispielen den Oster-

sonntag-Gottesdienst.

***

Auch die Katholische Kirche geht 

neue Wege. So hat die Pfarrei St. 

Franziskus Bassersdorf-Nürensdorf 

einen WhatsApp-Chat eingerichtet, 

über den die Gläubigen von Gemein-

deleiterin Ute van Appeldorn mit 

Kurz-Videosequenzen oder Sprach-

nachrichten beliefert werden. Auch 

Musik wurde zu Ostern übertragen, 

zudem Fotos und Bilder, die zum 

Denken anregen. «Impulse zum Tag, 

zu einzelnen Themen», nennt Ute van 

Appeldorn das. Und gibt gleich zu, 

dass diese Form des Gottesdienstes 

sehr aufwendig sei. Am Karfreitag 

werde nicht gefeiert, so die Gemein-

deleiterin, «denn es ist ein trauriger 

Tag». Gleichzeitig verglich sie die 

heutige problembehaftete Situation 

vieler Gemeindemitglieder mit den 

Menschen jener Zeit. Der Ostersonn-

tag wurde alsdann mit den Worten 

eröffnet: «Die Freudenzeit ist da!».

Dieser Gottesdienst wurde ebenso 

von Musik und Bildern begleitet wie 

von Jugendlichen, die die Auferste-

hungsgeschichte aus der Kinderbibel 

vorlasen.

***

Ich stelle fest, wie ruhig ich werde, 

beim Ansehen oder Hören dieser 

Nachrichten. Auch wenn ich keine 

fleissige Kirchgängerin bin, so habe 

ich eine gewisse Spiritualität und das 

Christsein beibehalten. Gerade jetzt, 

wo die Welt ein bisschen ruhiger, das 

Geschehen um mich herum herunter-

gefahren wird, kommt diese Pause 

mit passenden Worten und Musik gut 

bei mir an und erfüllt mich mit 

Freude.

Annamaria Ress
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Spezialangebot der  
Bibliothek Nürensdorf.

Viele Restaurationsbetriebe haben, 
wie hier im «Sternen» in Nürensdorf-Breite, 

auf ein Take-Away-Angebot umgestellt. 
(Fotos: Reto Hoffmann)

Desinfizieren 
und Abstand 
halten auch 

im Volg  
Nürensdorf.

Besondere Anweisun-
gen für den Postboten 
bei Innendekoration 
Rettich in Nürensdorf.

Ohne Worte: Aushang-
kasten beim Gemeinde-

haus Bassersdorf.

Trauriger Hinweis 
beim Primarschulhaus 
Brütten.

Striktes Regime für die Besuchenden 
der Sozialdienste in Bassersdorf.

Auch bei den Kirchen, 
hier in Brütten,  

heisst es: Wegen Corona 
geschlossen.

Die drei dorfblitz-Gemeinden im Corona-Modus
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von Astrid Steinbach

Kirchen, Gemeinden, Schulen, 
Sozialarbeiter bieten umfang-
reiche Hilfsangebote an. Nie-
mand sollte sich scheuen, diese 
auch anzunehmen. 

M
it Beginn der Coro-

na-Krise hat sich der All-

tag vieler schlagartig ge-

ändert. Täglich wird man mit Bildern 

von Prominenten versorgt, die mit 

ihrer Selbstoptimierung eine schöne 

Corona-Welt vorgaukeln. Aber die 

Wirklichkeit sieht dann doch oft an-

ders aus. Schulen haben geschlossen 

und viele Eltern arbeiten im Homeof-

fice. Die Familie eng beieinander, das 

birgt auf Dauer auch Konfliktpoten-

von Susanne Gutknecht

Helfer hätte es genügend, aber 
viele wollen sich nicht helfen 
lassen. Dies ist das erste Fazit 
der Aktion «Basi/Nüeri hilft» in 
der Region. Das Angebot, das 
über die Facebook-Gruppe lan-
ciert wurde, ist jedoch gut be-
kannt in der Region und wurde 
bereits über 80 Mal angefragt.

E
s stimmt positiv: «Die Solida-

rität in der Bevölkerung ist 

wirklich grossartig», sagt 

Marc-André Pradervand von der 

GvC Bassersdorf. Er ist einer der Or-

ganisatoren der Helferplattform 

«Basi/Nüeri hilft» (siehe dorfblitz 

März 2020), die mittlerweile neben 

der Reformierten und Katholischen 

Kirche, dem GvC Bassersdorf auch 

die Nachbarschaftshilfe Bassersdorf, 

das Nüeri-Netz und den Gewerbever-

Wenn alles zu viel wird
Hilfe finden in der Corona-Krise

Genügend helfende Hände – wenig Anfragen
Strukturen für «Basi/Nüeri hilft» funktionieren gut

tial. Und ist es bei den einen zu viel 

Nähe, leiden andere unter der anhal-

tenden Einsamkeit. Zeit zu fragen: 

Wo kann man Hilfe finden? 

Umfangreiches Hilfsangebot
Sämtliche Gemeinden haben auf An-
frage signalisiert, dass sie weiterhin 
für die Bevölkerung da sind. Eine um-
fangreiche Plattform für Hilfen im 
täglichen Bereich bietet «Basi/Nueri 
hilft!». Hier können sich Freiwillige 
melden, die bereit sind, Personen in 
Bassersdorf und Nürensdorf zu unter-
stützen (siehe unten stehenden Text). 

Ein umfangreiches Hilfsangebot 
bieten die Kirchen an. Auch wenn im 
Moment keine Veranstaltungen 
durchgeführt werden können oder 
Besuche stattfinden, sind doch die 

ein Bassersdorf-Nürensdorf umfasst. 

«Mittlerweile sind 90 Freiwillige in 

unserer Datenbank registriert, die be-

reit stehen für verschiedenste Hil-

feleistungen und 80 Personen konn-

ten wir bereits vermitteln», erzählt 

Pradervand. Ist ein Kontakt geknüpft, 

gehe die Hilfestellung oft auch wei-

ter, ohne dass die Organisation invol-

viert sei. 

Der Aufbau der Plattform erfolgte 

ganz zu Beginn des Lockdowns und 

wer Hilfe suchte oder anbot, hatte 

mehrere Möglichkeiten, sich zu mel-

den: über E-Mail, per Telefon oder 

über Facebook. Das Sekretariat der 

reformierten Kirche bot hier eine 

Drehscheibenfunktion an.

Kein Missbrauch
Meldet sich jemand, werden die An-

gaben im Disposystem registriert und 

die Person so gut als möglich über-

prüft. Pradervand dazu: «Sandra Rik-

Mitarbeitenden der Kirchen telefo-
nisch und per Mail (www.basinueri.
ch/Seelsorge; www.kath-kbn.ch ) für 
Ratsuchende da. 

Die Kirchenpflege Brütten teilte auf 
Anfrage insbesondere mit, dass die 
Seelsorge durch Pfarrer Leonhard 
Jost jederzeit gewährleistet sei. Sein 
Sorgentelefon ist rund um die Uhr be-
setzt (Telefon 052 345 22 44 oder   
079 290 89 94). Zudem steht die Brüt-
tener Kirche als Ort der Stille, der 
Einkehr und des Gebets jeden Tag 
von 8 bis 17 Uhr offen. 

Anregungen zum Lernen
Die Schulsozialarbeiterinnen und -ar-

beiter bieten Eltern und Kindern 

ebenfalls ihre Unterstützung an. Sie 

vermitteln unter anderem Anregun-

lin von der reformierten Kirche ist 

hier sehr aktiv, stellt Fragen und über-

prüft die Personen, so dass Helfer, die 

über unsere Plattform vermittelt wer-

den, auch vertrauenswürdig sind.» 

Auswärtige werden nicht eingesetzt, 

es soll eine regionale Unterstützung 

sein. Ebenso ist die Facebook-Gruppe 

strengen Regeln unterworfen und die 

Koordinatoren haben ein wachsames 

Auge drauf. «Alles, was nicht wirk-

lich eine Corona-Hilfestellung ist, 

fliegt raus», erklärt Pradervand. 

Nicht zur Last fallen
Somit wäre alles bereit – nur fehlen 

die Personen, die diese Hilfestellun-

gen auch annehmen wollen und 

nachfragen. «Leider gibt es viele 

Personen, die sich nicht helfen lassen 

wollen», erzählt Marc-André Prader-

vand. «Auch ich sehe immer wieder 

Personen Dinge tun, für die Freiwil-

lige ihre Hilfe genau anbieten. Die 

gen, wie Eltern gemeinsam mit ihren 

Kindern das Lernen zu Hause organi-

sieren können. Auch die Jugendarbeit 

ist weiterhin aktiv. «Wir mussten un-

sere Arbeit zum grössten Teil auf ein 

digitales Angebot umstellen. Das 

heisst, wir sind in erster Linie für die 

Jugendlichen online und telefonisch 

erreichbar. Wir haben einen digitalen 

Jugendtreff eingerichtet, welchem 

sich die Jugendlichen weiterhin jeden 

Freitagabend zu gewohnten Zeiten 

live zuschalten können.» Weiter böten 

sie regelmässige proaktive Ideen über 

den Instagram-Kanal oder verschie-

dene WhatsApp-Gruppen an, berich-

tet Meri Tadic von der Ajuga.  

Personen der Risikogruppen wollen 

jedoch niemandem zur Last fallen 

oder denken, das kann ich auch selbst 

noch.» Es gehe jedoch nicht darum, 

dass man jemanden bevormunden 

wolle, sondern schlicht darum, die 

Personen zu schützen, die zur Risi-

kogruppe gehören. Es sei schon eine 

Eigenheit der Schweizerinnen und 

Schweizer, dass ein Geschenk oder 

eine Einladung immer mit einem Ge-

gengeschenk beantwortet werden 

müsse. «Vielleicht ist es an der Zeit, 

diese Haltung zu hinterfragen: Man 

darf Hilfe annehmen, sowieso, wenn 

sie so von Herzen kommt und frei-

willig von einer Person angeboten 

wird.»  



Schutzmasken und Desinfektionsmittel für Ladengeschäfte und KMU’s
Vor rund zwei Jahren hat der Apotheker Ivan Mihajlovic die Rosengarten Apotheke in Bassersdorf von der früheren Inhaberin 
Ursula Thürig übernommen. In dieser Zeit hat er bewiesen, dass er auch in Zukunft nahe an den Bedürfnissen der Bassers-
dorferinnen und Bassersdorfer und den Bewohnern der Region geblieben ist. Er hat die Apotheke am Dorfplatz kontinuierlich 

Auch in dieser schwierigen Zeit der Coronakrise steht er mit seinem kleinen Team den Kundinnen und Kunden tagtäglich 
mit Rat und Tat zur Seite, obwohl das Arbeiten in dieser Zeit viel herausfordernder geworden ist, wie er meint. Er liefert bei-
spielsweise die Bestellungen seiner Kundinnen und Kunden in der Region, welche derzeit nicht aus dem Haus dürfen, auf 
Wunsch kostenlos direkt nach Hause.

Auch über die Zeit der langsamen Lockerung des vom Bundesrat verordneten «Lockdowns» hat sich der umtriebige Bass-
ersdorfer Apotheker bereits Gedanken gemacht. Je nach Anweisung der Behörden wird es in den nächsten Wochen zu 
einem erhöhten Bedarf an Schutzmasken und Desinfektionsmittel kommen. Beispielsweis für Personal von Ladengeschäf-
ten oder den vielen KMU’s, welche wieder zur Normalität zurückkehren wollen. Für sie hat Mihajlovic vorgesorgt und in den 

Denn derzeit würden wegen der grossen Nachfrage teilweise horrende Preise verlangt, kritisiert der Apotheker. Das gleiche 
Szenario auch bei den Desinfektionsmitteln. Hier hat er sich mit einem lokalen Unternehmen in Fehraltorf zusammengetan 
und hat nun ein hochwertiges Produkt zu einem guten Preis im Sortiment, das er neben den Einzelkunden auch den Unter-
nehmen in ausreichender Menge anbieten kann. Dem Inhaber der Basserdorfer Rosengarten Apotheke ist es wichtig, seinen 
Beitrag für die Gesellschaft zu leisten, damit die Bevölkerung gesundheitlich möglichst sicher durch diese Krise kommt. 

Ivan Mihajlovic mit zwei seiner  
Mitarbeitenden beim  
Entladen der Maskenlieferung.

Publireportage

lokal   
nachhaltig
persönlich
Poststrasse 1, 8303 Bassersdorf, www.apothekebassersdorf.ch

Bestellformular (Preise in CHF, inkl. MwSt.)

Château de Vufflens Grand Cru La Côte AOC 2018

Château Maison Blanche Grand Cru Yvorne Chablais AOC 2018

Réserve des Administrateurs Fendant du Valais AOC 2018

Réserve des Administrateurs Johannisberg du Valais AOC 2019

Réserve des Administrateurs Cornalin du Valais AOC 2018

Réserve des Administrateurs Humagne Rouge du Valais AOC 2018

La Licorne Pinot Noir Vaud AOC 2019

Piacere Blanc Vin de pays suisse 2018

Piacere Rosé Vin de pays suisse 2018

Piacere Rouge Vin de pays suisse 2018

Ancora Rosé Vin de pays suisse 2019

Ancora Galotta-Merlot Vin de pays suisse 2018

Chasselas - 6 x 75 cl CHF 11.50 / Fl.

    Anzahl Karton 

Chasselas - 6 x 75 cl CHF 9.90 / Fl. 

Johannisberg (Sylvaner) - 6 x 75 cl CHF 13.50 / Fl. 

Cornalin - 6 x 75 cl CHF 19.90 / Fl.

Humagne Rouge - 6 x 75 cl CHF 17.90 / Fl.

Chasselas - 6 x 75 cl CHF 21.90 / Fl. 

Pinot Noir - 6 x 75 cl CHF 12.50 / Fl. 

Assemblage aus weissen Rebsorten - 6 x 75 cl CHF 10.50 / Fl. 

Assemblage aus roten Rebsorten - 6 x 75 cl CHF 10.50 / Fl.

Gamaret, Garanoir, Gamay - 6 x 75 cl CHF 10.50 / Fl. 

Verschiedene Rebsorten - 6 x 75 cl CHF 13.50 / Fl. 

Galotta, Merlot - 6 x 75 CHF 16.90 / Fl. 

Bestellen Sie Ihre Lieblingsweine 

bei Ihrem regionalen 

Weinhändler!

SCHWEIZER WEINE 
Jetzt  erst  recht!

Name / Vorname

Adresse / Ort

E-Mail

Datum

Gültig für alle Bestellungen bis 31. Mai 2020.

Unterschrift

Telefon

TOLLES ANGEBOT!

Gratis-Lieferung ab einer Bestellung von 1 Karton!

Rufen Sie uns an oder senden Sie den Bestell-Coupon direkt zurück:

                          

New Sales Ways   

Evelyne Wilhem

Chlupfgasse 19

8303 Bassersdorf 

Telefon: 044 836 82 44 / 079 666 97 78 

E-Mail: newsalesways@bluewin.ch
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GEMEINDEORDNUNG – 
MITWIRKEN ERWÜNSCHT

Bis am 3. Juli sind Bassersdorferin-

nen und Bassersdorfer, Parteien und 

überparteiliche Institutionen aufgeru-

fen, zum vom Gemeinderat verab-

schiedeten Entwurf der revidierten 

Gemeindeordnung Stellung zu bezie-

hen. Im Milizsystem, das politisch 

auf der Stufe der Gemeinde am bes-

ten spielt, machen die Bürger den 

Staat. Möglicherweise verschafft der 

Corona-bedingte Stillstand vieler 

Aktivitäten die erforderliche Zeit und 

Musse, sich mit einer wichtigen 

Rechtsgrundlage unserer Gemeinde, 

wie sie die neue Gemeindeordnung 

darstellt, vertieft auseinanderzuset-

zen. Um welche Themen geht es in 

der neuen Gemeindeordnung? Ei-

nige, nicht abschliessende Hinweise:

–  Wie gross sollen Gremien wie der 

Gemeinderat oder Kommissionen 

sein, um die ihnen gestellten Auf-

TEILNEHMEN AN DER 
GEMEINDEORDNUNG

Der Gemeinderat lädt uns ein, am 

Vernehmlassungsverfahren der revi-

dierten Gemeindeordnung teilzuneh-

men. Es ist höchst aufschlussreich, 

den Entwurf etwas vertiefter zu stu-

dieren. Es ist wie eine Fundgrube, 

man entdeckt kleinere oder grössere 

Veränderungen mit mehr oder weni-

ger Kommentar, was es noch viel 

spannender macht.

Teilweise ist die neue Gemein-

deordnung so knapp abgefasst, dass 

man übergeordnete Vorgaben bei-

ziehen muss. Wie bürgerfreundlich 

diese Bescheidenheit sein mag, lässt 

sich diskutieren. Der Leser stellt 

fest, dass der Bürger entlastet wird 

und der Gemeinderat die Führung 

übernimmt und der Verwaltung 

mehr Vertrauen ausspricht. Politisch 

könnten einige Fragen aufgeworfen 

werden. 

Telefonische Bestellung mit Abho- 
lung möglich. (ym)

von Yvonne Müller

Eine Umfrage bei Gärtnereien 
und Gartenbaufirmen ergab, 
dass die Unternehmer rasch 
nach neuen Absatzmöglich-
keiten gesucht haben und für 
die Überbrückung in der Coro-
na-Pandemie akzeptable Lö-
sungen gefunden haben. Statt 
den Kopf in den Sand zu ste-
cken, wurden die Ärmel hoch-
gerollt.

«Unsere Kunden geben ihre Bestel-

lungen per Telefon oder E-Mail auf 

und holen sie selbst ab. Auf Wunsch 

liefern wir natürlich auch nach Hause. 

Der Nachteil dabei ist, dass die Kun-

den die Pflanzen nicht selber aus-

suchen können. Im Moment haben 

wir jedoch sehr viel zu tun», erklärt 

der Bassersdorfer Floristikanbieter 

Andreas Zweerus. Bei Homberger 

Gärtnereien trotzen dem Virus
Innovative Ideen ermöglichen den Fortbestand der Gärtnereien

Gartenbau in Brütten laufen die Un-

terhaltsarbeiten ganz normal. Die 

Projekte, welche nach dem Frühling 

geplant waren, seien zum Teil noch 

ungewiss. Gleiches stellt auch die 

Firma Spaltenstein Gartenbau AG aus 

Bassersdorf fest. Bei ihnen wurden 

vereinzelte Aufträge in der Folge der 

schwierigen und unklaren Situation 

durch die Bauherrschaft auf einen 

späteren Zeitpunkt in den Herbst ver-

schoben. 

Sicherheit der Mitarbeiter
Bei Spaltenstein Gartenbau AG wird 

die Sicherheit für ihre Mitarbeiter 

grossgeschrieben. «Im Werkhof hän-

gen überall Infoplakate zum Corona 

Virus und in allen Lieferwagen und 

auch im Werkhof hat es Desinfek- 

tionsprays, welche rege benutzt wer-

den», erklärt Martin Siber, Bauführer 

der Firma Spaltenstein Gartenbau 

AG. Um die Sicherheit zu gewähr-

leisten, fahren die Lern enden mit 

dem Fahrrad oder dem Mofa zur Bau-

stelle. Auch in den Lieferwagen darf 

nur ein Mitarbeiter sein und in den 

Gärten arbeiten die Fachleute so weit 

als möglich auseinander. Die Mitar-

beiter werden angewiesen, ihr Mit-

tagessen auf der Baustelle und nicht 

mehr im Werkhof einzunehmen. Sie 

gehen am Morgen direkt auf die Bau-

stelle und am Abend wieder direkt 

nach Hause. 

«Unsere Mitarbeiterin darf nicht 

arbeiten, da wir den Abstand am Ar-

beitsplatz nicht gewährleisten kön-

nen», erklärt Marianne Ball vom Blu-

men Ball GmbH Selbstbedienungs-

blumenladen in der Breite bei Nü-

rensdorf. Im Moment arbeiten nur 

Mutter und Tochter. «Die Blumenlie-

ferungen dürfen wir nur noch vor die 

Tür legen, ohne jeglichen Kunden-

kontakt. Wir beachten die vorgegebe-

nen Hygienemassnahmen.» 

Grundsätzlich wünschen sich alle 

befragten Betriebe, dass sie weiterhin 

für ihre Kunden und deren Anliegen 

da sein können und hoffen, dass rasch 

wieder der Normalzustand einkehren 

kann. 

gaben für Bassersdorf qualitativ 

gut und effizient zu erfüllen?

–  Was sind die Vor- und Nachteile 

unterstellter und eigenständiger 

Kommissionen?

–  Könnte eine Verkehrskommission 

– der Verkehr ist in Bassersdorf seit 

Jahrzehnten eine ungelöste Her-

ausforderung – den Gemeinderat 

wirkungsvoll unterstützen?

–  Ist im Politsystem künftig anstelle 

der Rechnungsprüfungskommis-

sion eine mit grösseren Befugnis-

sen ausgestattete Geschäftsprü-

fungskommission ein angemesse-

neres Controlling-Instrument? 

Nutzen wir die wertvolle Chance, uns 

im Rahmen unserer demokratischen 

Mitgestaltungsrechte einzubringen 

und zum Entwurf Stellung zu bezie-

hen.

Othmar Baumann, IG Basi,  
Bassersdorf

Man liest, dass die Schulpflege auf 

fünf Mitglieder verkleinert wird. Die 

Sozialbehörde wird neu zu einer un-

terstellten Kommission, das Stimm-

volk darf diese Mitglieder weiterhin 

wählen. Der Trend zur verwalteten 

Gemeinde wird noch mehr gefestigt. 

Keine Angst, die Wählbarkeit ist ja 

umschrieben: Für die Wahl in Organe 

der Gemeinde ist der politische 

Wohnsitz in der Gemeinde erforder-

lich. Und sonst… hier wird auf die 

kantonalen Rechte verwiesen oder 

man weiss es einfach.

Die heutige Lage erlaubt es leider 

nicht, Versammlungen durchzuführen 

und wenn die Lockerung eintritt, wird 

die Zeit zur politischen Diskussion 

recht eng. Es lassen sich Wege der 

Meinungsbildung finden, um aktiv 

am Prozess teilzunehmen.

Eduard Hofmann,  
Bassersdorf

LESERFORUM – Der Inhalt von Leserbriefen muss sich nicht mit der Meinung der Redaktion decken.
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Regeln für Leserbriefe
Das dorfblitz-Team freut sich über Leserzuschriften, vor allem 
mit Meinungen und Ansichten zu erschienenen Artikeln oder 
Themen aus der Region. Wer sich im Leserforum äussern möchte, 
sollte die folgenden Vorgaben beachten:

•  Keine Einsendungen ohne Angaben der genauen Absende-
radresse (Vorname und Name, Strasse, Wohnort, Telefonnum-
mer); dies gilt auch für Zusendungen per E-Mail.

•  Je kürzer ein Leserbrief, desto besser; als oberste Grenze gelten 
1700 Zeichen inklusive Leerschläge. Leserbriefschreiber sind ge-
beten, den Text elektronisch erfasst in einem Word-Dokument 
abzuliefern. Keine Chance auf Publikation haben Briefe mit 
ehrverletzendem, beleidigendem oder offensichtlich falschem 
Inhalt. Ebenfalls nicht publiziert werden anonyme Schreiben, 
organisierte «Kampagnenbriefe» und Wahlpropaganda.

•  Die Bearbeitung (beispielsweise in Bezug auf Titelsetzung), die 
Kürzung und generell die Auswahl von Lesertexten liegen im 
Ermessen der Redaktion. 

Leserbriefe bitte per E-Mail an redaktion@dorfblitz.ch oder per Post an 

Sekretariat dorfblitz, Breitistrasse 66, 8303 Bassersdorf, senden. (red)

 
FINANZKOLUMNE

Wir stehen den Firmen bei

Die rasche Ausbreitung des Co-

ronavirus hat die Schweizer Wirt-

schaft vor riesige Herausforderun-

gen gestellt. In zahlreichen Firmen 

wurden und werden derzeit Not-

fallpläne und Verhaltensregeln für 

die Mitarbeitenden ausgearbeitet. 

Wirtschaftliche Ausfälle können 

nun plötzlich zur Überlebensfrage 

für bisher erfolgreiche Firmen wer-

den. Wir sind daher gefordert, diese 

Krise gemeinsam zu meistern.

Der Bund, der Kanton Zürich und 

die Geschäftsbanken arbeiten zu-

sammen, um den betroffenen Unter-

nehmen in dieser zum Teil existenz-

bedrohenden Lage schnell und un-

bürokratisch Hilfe anzubieten. Die 

Bürgschaften des Bundes und die 

Garantie des Kantons Zürich, die  

als Sicherheit für die Banken die-

nen, haben die Kreditvergabe mas-

siv  erleichtert. Zudem wurden auch 

Massnahmen für Selbstständige und 

Start-ups getroffen. Kontaktieren 

Sie bei Bedarf Ihre Hausbank.

Die Zürcher Kantonalbank steht 

Firmen seit 150 Jahren in allen  

Lebenslagen partnerschaftlich zur 

Seite – in guten wie auch in 

schlechten Zeiten. Daran halten wir 

fest. Im Zentrum steht die Sicher-

stellung der weiteren Geschäftstä-

tigkeit dieser Firmen und der damit 

verbundenen Arbeitsplätze. Wir 

nehmen unsere Verantwortung als 

Bank Nummer eins für KMU im 

Wirtschaftsraum Zürich wahr. 

Denn: Jedes zweite KMU im Kan-

ton zählt zu unseren Kunden.

Jürg Bühlmann  
Leiter Firmenkunden und 
Mitglied der Generaldirektion 
Zürcher Kantonalbank

WINDRAD-PROJEKT IN 
BRÜTTEN

Alte weisse Frauen und Männer von 

Brütten sind zwar nicht gegen alter-

native Energien – aber nur nicht bei 

uns! «Und wir werden kaum je ohne 

Atomkraft den enormen Bedarf nach 

Strom decken können!»

Da ist nun ein junger innovativer 

Landwirt, welcher neue hoffnungs-

volle und zukunftsweisende Wege ge-

hen möchte. Hey, hallo, liebe Mitbür-

gerinnen und Mitbürger, da sollten wir 

uns doch zusammensetzen, Lösungen 

erarbeiten und nicht einfach nur «nein, 

nein, nein» rufen! Das gilt auch für 

Heimatschutz und Pro Natura.  

Ich vertraue auf unsere junge Gene-

ration, auf unsere Ingenieurinnen, 

Techniker, Softwareprofessionals 

und viele mehr. Die werden es richten 

und wir sollten sie mit Tat, Kraft, 

Freude, Geld und weniger «im eige-

nen Gärtchen denkend», herzhaft un-

terstützen und motivieren.

Ergo, Beat Morf weiter so, das gefällt 

mir, Neues versuchen, Neues tun – 

Trutenzucht, Rock im Stall – bravo 

und nicht resignieren, think global – 

act local. Unsere Kinder, unsere En-

kel werden es uns danken!

Hans Schiess, Brütten
(auch ein alter weisser Mann)

FROSCH-GESCHICHTEN

Nun ist es also wieder aktuell. Das Ei-

gental ist für den motorisierten Ver-

kehr wegen des Amphibienschutzes 

nachts wieder für mehrere Wochen 

gesperrt. Kürzlich erzählten wir dies 

unseren Freunden in Thailand. Diese 

meinten zuerst, dass dies gut sei! So 

könne man die Frösche viel einfacher 

einfangen, ohne dabei überfahren zu 

werden. Natürlich dachten sie, dass 

die Tiere danach für den Verkauf und 

Verzehr zum Markt gebracht werden. 

Als sie jedoch den wahren Grund der 

Massnahme erfuhren, guckten sie uns 

nur staunend und ungläubig an und 

dachten wir erzählen Witze…

Andere Länder, andere Sitten!

Urs Schori, Nürensdorf

DÜRFEN KINDER NOCH 
KINDER SEIN?

Bei unserem Sohn zeigte sich schon 

früh ab, dass er ein Outdoor-Kind ist 

und so kamen er und sein bester 

Freund letzten Herbst auf die Idee, ein 

Baumhaus zu bauen. Wie es sich ge-

hört, hatten sie im Vorfeld den Besit-

zer des Waldstücks, den Förster und 

bei der Gemeinde um Erlaubnis ge-

fragt. Sobald sie die Einwilligung er-

hielten, waren sie jede freie Minute 

am Planen, Organisieren, Taschengeld 

sparen und am Träumen, einmal in 

diesem Baumhaus zu schlafen.

Sie gründeten ein Baumhaus-Team 

mit acht Kindern, zeichneten Bau-

pläne, verhandelten mit einer nahen 

Zimmerei über Holzpreise und -liefe-

rungen, legten sich Werkzeug zu und 

investierten so ihr ganzes Gespartes 

(rund 1000 Franken!) in ihren Traum. 

Voller Vorfreude und Enthusiasmus 

begannen sie bereits im Winter bei 

Minustemperaturen mit dem Bau und 

das Projekt nahm schon bald Formen 

an. Spaziergänger, Velofahrer, Hun-

debesitzer – von fast allen Seiten ka-

men positive Reaktionen und Lob für 

die Kreativität der Jungs.

Bis dann vor ein paar Wochen der 

Baustopp kam, weil irgendjemand 

beim Kanton Einsprache erhoben 

hatte! Die Enttäuschung war (und ist 

immer noch!) riesengross, als es 

hiess, sie müssten alles wieder abbre-

chen. Alles für die Katz – die ganze 

Arbeit, das investierte Geld, die Vor-

freude – aus der Traum! Unverständ-

lich vor allem, weil die Hütte ausser-

halb des Dorfes lag, weder sicht- 

noch hörbar aus der Wohnzone. 

Wo dürfen Kinder denn überhaupt 

noch Kinder sein, sich verwirklichen 

und spielen, bauen, lärmen, lachen 

ohne, dass sich jemand über sie be-

klagt? Ja haben wir denn – gerade 

jetzt zu Corona-Zeiten – wirklich 

keine anderen Probleme auf dieser 

Welt?

Sandra Bühler, Brütten 
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Flurin, Celestin und Corsin 
im traditionellen Gi (weisses 
Gewand). (zvg)

Erfolgreiche Kampfsportler trotzen der Krise
Spezielle Zeiten auch für Bassersdorfer Karate Nachwuchssportler

SPORT

von Tobias Jäger

In der Familie Schmid wird ge-
kämpft. Was nach einem Streit 
aussehen könnte, entpuppt sich 
rasch als diszipliniertes Karate-
training dreier durchtrainierter 
Brüder und ihren Eltern. Der 
Nachwuchs ist in den entspre-
chenden Wettkampfkategorien 
meisterlich – und will sein Pal-
marès weiter ausschmücken.

S
chmids sind eine wahre 

Kämpferfamilie. Dies nicht 

aus aktuellem Anlass, sondern 

aufgrund der Tatsache, dass mit sport-

lichen Tritten und Schlägen aufeinan-

der losgegangen wird. Mutter Claudia 

Schmid klärt auf: «Wir sind eine 

durch und durch sportliche Familie. 

Insbesondere bei Karate schlägt un-

ser Herz höher.» Schmids trainieren 

als Familie schon seit Jahren zusam-

men. Den Karatesport betreiben Cor-

sin, Celestin und Flurin seit über 15 

Jahren. Ein «Vater-Kind-Schnupper-

kurs» hatte die Familie damals infi-

ziert. «Wir Eltern sind erst später 

dazu gekommen. Wir waren es leid, 

jeweils nach dem Taxidienst vor dem 

Dojo (Trainingsraum) warten zu 

müssen. Das war vor acht Jahren.»

Den Bruder als Sparringpartner 
Corsin, Celestin und Flurin befinden 

sich allesamt in der beruflichen Aus-

bildung. Der 23-jährige Corsin ist ge-

lernter Lebensmitteltechnologe und 

absolviert aktuell das Diplomstudium 

Informatiker HF. Sein 19-jähriger 

Bruder Celestin bestreitet dieses Jahr 

seinen Lehrabschluss als Polymecha-

niker EFZ und der 18-jährige Flurin 

wird ab Sommer sein drittes Lehrjahr 

als Farb- und Lacklaborant EFZ ab-

solvieren. 

Der Alltag gestaltet sich aufgrund 

der momentanen Virussituation ähn-

lich herausfordernd wie in vielen 

Haushalten. Die Ausgestaltung der 

weitreichenden Trainingseinheiten 

zwischen Home-Schooling und -Of-

fice war schwierig. Sämtliche Trai-

ningsgelegenheiten sind geschlossen, 

Trainingspartner zu finden gestaltet 

sich schwierig. Familie Schmid hat 

Glück. Sie sind zu fünft und können 

sich so gegenseitig als Sparringpart-

ner und Gegner gegenüberstehen, 

sich korrigieren und so gemeinsam 

besser werden. «Vor Corona trainier-

ten wir bis zu drei Mal wöchentlich je 

knapp zwei Stunden. Einmal pro Mo-

nat kam das Nati-Training dazu. In 

der heutigen Zeit treiben wir täglich 

gut zwei Stunden Sport», erläutert 

Claudia Schmid.

Erfolgreich unterwegs
Dem Trio macht Karate nicht nur viel 

Spass. Sie sind – allesamt und aus-

nahmslos – auch höchst siegreich un-

terwegs. Seit 2014 reihen sich Siege 

an Podestplätze und Auszeichnungen 

an erfolgreich absolvierte Dan-Prü-

fungen. Bereits früher sammelte die 

Familie in der Summe unzählige 

kleine und grosse Erfolge. Ob nun an 

Kinder-, Jugend- oder Freundschafts- 

turnieren, die Nachwuchs-Karatekas 

wussten zu überzeugen und erreich-

ten in den jeweiligen Kategorien 

praktisch immer einen Platz auf dem 

Siegerpodest. 2019 starteten die Bas-

sersdorfer so richtig durch – alle drei. 

Corsin wurde an der Schweizermeis-

terschaft, zusammen mit seinem Bru-

der Celestin, Bronzemedaillengewin-

ner im Team Kata. Daneben konnte 

Celestin an der Karateweltmeister-

schaft in Tschechien teilnehmen, wo 

er das Halbfinale erreichte. Flurin 

wurde in der Kategorie «Einzel Ku-

mite» Juniorenschweizermeister.

Hohe, nicht nur sportliche Ziele 
An Zielen fehlt es der Karatefamilie 

nicht, obwohl aufgrund der aktuellen 

Viruskrise praktisch alle Turniere und 

Prüfungen nicht durchgeführt wer-

den können. Ob die Nomination von 

Celestin und Flurin für die geplanten 

Europameisterschaften in Holland an-

genommen wird und ob die Wett-

kämpfe grundsätzlich stattfinden wer-

den, ist ungewiss. Der Trainingsauf-

wand muss aber aufrechterhalten 

werden. Aussergewöhnlich ist auch 

die Tatsache, dass Flurin an der dies-

jährigen Schweizermeisterschaft nicht 

mehr bei den Junioren startet und so in 

der Kategorie Elite, zusammen mit 

seinen Brüdern, im Team Kata antre-

ten will. Gerade für dieses «Projekt» 

bietet die aktuelle, isolierte Trai-

ningssituation sehr gute Rahmenbe-

dingungen. Der Traum der drei Kara-

te-Schmids war es immer schon, ge-

meinsam ein Dojo zu leiten. Die Vor-

aussetzungen sind gegeben und die 

Vorzeichen stehen gut. «Wir sind eine durch und durch 
sportliche Familie.»
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Kreativität in der Trainingspause
Sportvereine halten sich während Coronakrise fit

von Philipp Rahm

Der Tennisclub TCBN organisiert ein 

familieninternes, pfannenfertiges 

Tennisturnier im Garten und die 

Frauenriege des TV Brütten taucht in 

der Wasserschüssel ab und schwimmt 

Längen an Ort und Stelle. Der Trai-

ningsbetrieb ruht seit einigen Wo-

chen und vielen Vereinssportlern feh-

len das Zusammensein sowie die ge-

meinsamen Trainings. Ob ein Eisho-

ckeytraining in Hausschuhen auf 

Steinboden dabei ein gleichwertiger 

Ersatz sein kann? Wohl kaum, doch 

wie diese Bildergalerie zeigt, die Ver-

eine überzeugen mit Kreativität und 

einer Prise Humor.  

Unihockey Bassersdorf 
Nürensdorf. (zvg)

Badminton Club  
Bassersdorf. (zvg)

Frauenriege TV Brütten. (zvg) Aktivriege TV Brütten. (zvg)
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EHC Bassersdorf. (zvg)

Tennisclub  
Bassersdorf-Nürensdorf. (zvg)

Gym Team  
TV Brütten. (zvg)

Frauenriege  
TV Brütten. (zvg)
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immer grösser

online-jass

pac-man

gnadenlose regierung

keine grenzen

«Grössenwahnsinnig werden» lautet das Motto von agar.io. Der Spieler startet als winzige Zelle, welche 

durch Essen von kleineren Punkten immer grösser wird. Dabei gilt nur ein Gesetz: Grössere Zellen können 

kleinere Zellen fressen, aber nicht umgekehrt. Ziel des Spiels ist es, die grösste Zelle auf der begrenzten Karte 

zu werden. Die verschiedenen Spielmodi «Teams», «Experimental» und «Battle Royal» sorgen für die nötige 

Abwechslung. Die Gegner im Spiel sind reale Spieler, welche auf dem ganzen Globus verteilt sind.

 www.agar.io

«Paper» ist ein unterhaltsames Spiel auf io-Basis, bei dem die Spieler möglichst viel Land auf einer begrenz-

ten Spielkarte erobern sollen. Der Spieler, welcher die gesamte Fläche der Karte beherrscht, gewinnt das 

Spiel. Doch Vorsicht, je mehr Land ein Spieler unter Kontrolle hat, desto mehr Spieler verwandeln sich von 

netten Nachbarn zu zornigen Gegnern. Sie unternehmen alles, damit es mit der 100-prozentigen Beherr-

schung nicht klappt. Tipp: Eine gute Mischung aus defensivem und offensivem Spielverhalten führt zum 

Erfolg – doch es ist alles andere als einfach. Das Spiel ist ebenfalls in verschiedensten Modi kostenlos spielbar.

                                                                                        www.paper.io

Wer sich wie ein König fühlen möchte, der könnte «Sort-the-Court» ausprobieren. Der Spieler sitzt auf einem 

Thron und wird von Bewohnern einer virtuellen Stadt mit Anfragen konfrontiert: Sie wollen Geld fürs Essen, 

für einen Suppenladen, für die Verbrecherjagd. Der Spieler als König kann die Anfrage jeweils an- oder ab-

lehnen und spürt dabei die Konsequenzen der jeweiligen Entscheidungen. Wenn der Spieler mit der Entschei-

dung richtig lag, erhöht sich der Stimmungsbarometer in der Stadt und es kommen neue Bewohner hinzu. 

Das Gegenteil geschieht bei falschen Entscheidungen. Für das persönliche Ego ist das Spiel aber auf jeden Fall 

einen Gewinn.   

        www.graebor.itch.io/sort-the-court 

Ob jung oder alt, das Spiel «Pac-Man» sollte jedem ein Begriff sein. Google hat eine Version dieses zeitlosen 

Spiels direkt in die Suchmaschine eingebettet. Es reicht den Suchbegriff «PAC-MAN DOODLE» einzutippen 

und wenige Sekunden später steuert man das fressende Monster. Sind alle Gegner beseitigt, kommt gleich 

das nächste, natürlich schwierigere, Level. Google hat übrigens noch viele weitere sogenannte «Doodles» 

eingebettet – es lohnt sich, mit dem Suchbegriff «Google Doodle» mehr darüber zu erfahren. 

                        google.ch / «Suchwort PAC-MAN DOODLE»

Selbst in Corona-Zeiten musste niemand aufs Jassen verzichten: Mit «jassfederal.ch» lässt sich kostenlos 

gegen Freunde und Bekannte jassen. Die beiden Klassiker «Schieber» und «Differenzler» sind möglich, dabei 

können individuelle Einstellungen vorgenommen werden. Der Computer übernimmt dabei die lästigen 

Seiten des Jassens. Kein Punktezählen, kein Kartenmischen: Es wird also pausenlos gejasst, selbst das Weisen 

übernimmt der Computer. Der Eröffner eines Jasstisches erhält einen Code, welcher er dann den Freunden 

und Bekannten senden kann. Mit diesem Code können sie dann demselben Tisch beitreten und losjassen. 

www.jassfederal.ch

l world

Apps zum Spielen und Ablenken
«Browser-Games» sind Spiele, welche direkt im Internet gespielt werden können und keine langwierige oder gar kostenpflichtige  

Installation benötigen. Internetadresse eintippen und los geht der Spielspass! 

Texte: Fabian Rahm/Fotos: www.pixabay.com
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Holz ist
unsere Zukunft!

Liebe Leser
Da Veranstaltungen aufgrund des Coronavirus kurzfristig abgesagt werden 

können, werden hier ausnahmsweise keine Veranstaltungen publiziert. 

Bitte informieren Sie sich jeweils kurz vor dem Anlass über die Durchführung 

auf den Webseiten der drei dorfblitz-Gemeinden:  

Bassersdorf:  www.bassersdorf.ch

Brütten:   www.bruetten.ch

Nürensdorf:   www.nuerensdorf.ch oder  

Tel. 044 838 40 58, Stéphanie Rageth

Besten Dank für Ihr Verständnis.

ÄRZTLICHER NOTFALLDIENST
BASSERSDORF, BRÜTTEN, NÜRENSDORF

Sie rufen Ihre Hausarztpraxis an. Ist diese nicht erreichbar 
oder haben Sie keine Hausarztpraxis? 

Unter der Nummer 0800 33 66 55 
erreichen Sie eine kompetente Hausarztpraxis in der Region, an 365 Tagen im Jahr.

Notruf: 144, Tox-Zentrum: 145, Spitex Bassersdorf-Nürensdorf-Brütten: Telefon 044 836 55 43, info@spitex-bassersdorf.ch

SO SCHÜTZEN 
WIR UNS.

Neues Coronavirus

Jetzt zu Hause 
bleiben.

Abstand halten. Gründlich  
Hände waschen. 

Hände schütteln  
vermeiden.

In Taschentuch 
oder Armbeuge 
husten und niesen.  

Nur nach  
telefonischer  
Anmeldung in 
Arztpraxis oder 
Notfallstation.

www.bag-coronavirus.ch
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Zürcherstrasse 124 Postfach 322
8406 Winterthur
Telefon 052 / 235 80 00

Ihr Immobilientraum?
3 ½ - 4 ½ Zi. Terrassenwohnungen
8955 Oetwil a.d.L., L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.erlenkönig.ch

3 Zi. und 4 Zimmer Mietwohnung
8708 Männedorf, Rolf Flacher Tel. 052 338 07 09
Miete ab 2‘500.- p/Mt. exkl NK, Bezug nach Vereinb.
www.loft-neugut.ch

4 ½ Zi. Terrassenwohnung
8413 Neftenbach, Rolf Flacher Tel. 052 338 07 09
Preis 1‘560‘000.-, Bezug ab Frühling 2021
www.chlimbergsteig.ch

6 ½ und 7 ½ Zi. Doppel-Einfamilienhäuser
8913 Ottenbach, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis ab 1‘261‘000.-, Bezug ab Frühling 2021
www.nidolino-ottenbach.ch

3 ½ und 4 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8136 Gattikon, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.lerchpartner.ch/Immobilientraum/

5 ½ Zi. Eigentumswohnung
8484 Weisslingen, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis ab CHF 1‘371‘000.-, Bezug ab Frühling 2021
www.paradislig.ch

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8309 Birchwil, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.lerchpartner.ch/Immobilientraum/

3 ½ - 5 ½ Zi. Wohnungen, 4 ½ u. 5 ½ Zi. EFH 
8127 Aesch-Maur, Aline Zorrilla Tel. 044 316 13 21
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
wwww.chridlerpark.ch

4 ½ Zi. Eigentumswohnung
8953 Dietikon, Ingrid Stiefel Tel. 044 316 13 11
Preis CHF 931‘000.-, Bezug ab Frühling 2021
www.duo-dietikon.ch

5 ½ Doppel-Einfamilienhäuser
8332 Rumlikon, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis ab 1‘291‘000.-, Bezug ab Winter 2021/22
www.grueens-doerfli.ch

4 ½ Zi. Terrassenwohnung
8103 Unterengstringen, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis CHF 1‘841‘000.-, Bezug ab Frühling 2021
www.sparrenberg.ch

3 ½ und 4 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8493 Saland, Rolf Flacher Tel. 052 338 07 09
Preis ab 506‘000.-, Bezug ab Herbst 2020
www.ammuelibach.ch

7 ½ Zi. Einfamilienhäuser inkl. Parkierung
8458 Dorf, Rolf Flacher Tel. 052 338 07 09
Preis ab CHF 1‘130‘500.-, Bezug ab Sommer 2021
www.calmacasa.ch

4 ½ und 5 ½ Eigentumswohnungen
8332 Rumlikon, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis ab 881‘000.-, Bezug ab Winter 2021/22
www.grueens-doerfli.ch

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8404 Stadel/Winterthur, Rolf Flacher Tel. 052 338 07 09
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.lerchpartner.ch/Immobilientraum/

5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8118 Pfaffhausen, Paul Späni Tel. 052 338 07 09
Preis ab 1‘271‘000.-, Bezug ab Frühling 2021
www.luckenholz.ch

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8152 Glattbrugg, Aline Zorrilla Tel. 044 316 13 21
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.glattwies.ch

3 ½ und 5 ½ Zi. Terrassenwohnungen
8615 Wermatswil, Aline Zorrilla Tel. 044 316 13 21
Preis ab CHF 1‘116‘000.-, Bezug ab Herbst 2021
www.leuberg.ch

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8610 Uster, L. Garcia Navarro Tel. 044 316 13 42
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.lerchpartner.ch/Immobilientraum/

3 ½ - 5 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8545 Rickenbach, Rolf Flacher Tel. 052 338 07 09
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.lerchpartner.ch/Immobilientraum/

Alle Objekte im Überblick:
www.lerchpartner.ch/Immobilientraum/

4 ½ Zi. Eck-Einfamilienhaus
8118 Pfaffhausen, Paul Späni Tel. 052 338 07 09
Preis 1‘491‘000.-, Bezug ab Frühling 2021
www.luckenholz.ch

3 ½ und 4 ½ Zi. Eigentumswohnungen
8615 Wermatswil, Aline Zorrilla Tel. 044 316 13 21
Preis auf Anfrage, Bezug auf Anfrage
www.lerchpartner.ch/Immobilientraum/

Haben Sie ein Grundstück auf dem Immobilienträume 
verwirklicht werden können?
Melden Sie sich bei unserem Chef 
ulrich.koller@lerchpartner.ch oder per Telefon 052 235 80 00.

Wir nehmen an den folgenden 

Immobilienmessen teil:

Eigenheimmesse Schweiz in Zürich
3. - 6. Sept. 2020, Messe Zürich, Halle 5

SVIT Immobilien-Messe in Zürich
26. - 28. März 2021, Lake Side Zürich


